
JTürnberg. Das Abonnement des Blat­
tes, welches alle Monate erscheint, wird 
ganzjährig angenommen und beträgt nach 
der neuasten Postconvention bei allen Post­
ämtern und Buchhandlungen Deutschlands 
inol. Oesterreichs S fl.. 36 kr. im 24 fi..-Fufs 
oder 2 Thlr. preu.rs. ANZEIGER 

England bei Williams & Norgate, H Hell­
rietta-Street Covent- Garden in London ; 
für Nord-Amerika bei den Postämtern Bre­
men und Hamburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Buchhandels werden durch den Commis­
sionär der literar.- artist. Anstalt des Mu­
seums, F . .A.. Brockha.us in Leipzig, be­
fördert. 

Für Frankreich abonniert man in 
Paris bei der deutsoben Buchhandlung von 
F. Klincksieck, Nr. 11 rue de Lilie; für 

FUß KUNDE DER 
Neue Folge. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Neunzehnter Jahrgang. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS • 

1872. .N 9. September. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Aelteste Druckerzeugnisse im germanischen Museum. 

II. 
(Mit zwei Tafeln.) 

Wir haben in der ersten Abtheilung die Holz~ und Metall­
schnitte von besonderer Bedeutung aufgeführt, die aus T. 0. 

Fig. 2 (zu Sp. 277). 

-----
Weigel's Sammlung in das germanische Museum übergegangen 
sind, und auch nebenbei der gleichfalls in's germanische Mu-

seum gekommenen Hafsler'schen Sammlung gedacht. Das äl­
teste Blatt dieser Sammlung ist der heil. Christoph, den W ei­
gel als ältesten Metallschnitt aufführt (Nr. 12), und der auch 
jedenfalls dem 14. Jahrh., vielleicht noch der Mitte desselben 
angehört. Das W eigel'sche Blatt ist jedoch sehr verstümmelt, 

Fig. 3 (zu Sp. 277). 

und wir geben daher, obwohl dasselbe schon veröffentlicht ist, 
auf beiliegender Taf. I noch ein Facsimile unseres vollständi-
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gen Exemplars. Nächst diesem haben wir aus der Hafsler'­
schen Sammlung das Blatt (Weigel, Nr. 23) zu erwähnen, das 
bereits durch die W eigel'scbe Publication bekannt ist. 

Interessant ist ein Blatt der Hafsler'scben Sammlung -
eine Kreuzigung - ·, weil sie eine sichere Datierung bat. Auf 

dem an der Innenseite des Buchdeckels eines Manuscriptes, das, 
1449 im Kloster Inzigkofen geschrieben, im Innern 16 kleine 
Holzschnitte aus dem Leben Christi enthielt, die ebenfalls 
an das Museum kamen. Sie sind, wie das Manuscript auch 
nach ihrer .Ablösung zeigt, schon während des Schreibens ein-

geklebt worden und können 
beiliegender Taf. Il ist sie 
wieder gegeben. Man kann 
deutlich erkennen, dafs das 
Bild auf eigenem Stock ge­
schnitten und in den gle eh­
falls gesondert geschnitte­
nen Rahmen eingesetzt ist. 
Letzterer mag der ohne 
Zweifel häufigeren Verwen­
dung wegen von Metall, das 
Bild selbst von Holz gewe­
sen sein. Das Blatt befand 

Fig. 1 (zu Sp. 277.) somit auch als datiert be­
trachtet werden. Freilich 
könnten sie auch um wenige 
Jahre älter sein, ebenso wie 
das erwähnte grofse Blatt 
es ist. Allein, abgesehen von 
der tieferen Stufe der Kunst, 
auf der sie stehen, scheint 
doch das , was sich über den 
Stil sagen läfst, nicht auf 
frühere Zeit hinzudeuten, 
wie dies bei dem grofsen 
Blatte der Fall ist, binsicht­
lich dessen m:tn der Wei­
gel'scben Datierung zustim­
men mufs. 8 ganz ähnliche 
Blättchen befanden sich in 
ein zweites Manuscript ein­
geklebt. Die übrigen Holz­
schnitte des 15. Jabrh. kön­
nen wir einzeln nicht auf­
führen. Es befinden sich 
darunter 2 grofse Blätter, 
den heil. König Sigismund 
und die heil. Helena vor­
stellend, die etwa den 60ger 
Jahren angehören, und der 
ulmiscbe Stadtheilige, der 
bekannte Mystiker H. Suso, 
welches Blatt etwa den 80ger 

ich auf der innern Vor­
derseite des Buchdeckels 
eines Manuscriptes mysti­
schen Inhaltes, in deutscher 
Sprache verfafst: "Von den 
drei stäten", das sich ehe­
mals in denN onnenklöstern 
Untersdorf und Inzigkofen 
befand. Das Blatt war zuerst 
in die Mitte der weifsbekleb­
ten Innenseite des Buchde­
ckels befestigt worden; dann 
wurde rings um dasselbe das 
freibleibende weifse Papier 
beschrieben, so dafs einzelne 
Buchstaben noch auf den 
Papierrand des Holzschnit­
tes zu stehen kamen. Die 
Schrift ist genau von der­
selben Hand, welche das 
Buch selbst, besonders die 
diesem Blatte gegenüber­
stehende Vorderseite des 
ersten Blattes beschrieben 
bat. Die Schrift dieses 
Blattes gibt die Bemerkung, 
dars das Buch im Jahre 
1441 beendet wurde. Die 

. 
• ri 

Haltung der Figuren und der Stil der Gewandfalten deutet auf 
die erste Hälfte des 15. Jahrhunderts. Um das Blatt in der 
Reibe der Holzschnitte ausstellen zu können, haben wir, in der 
Ueberzeugung, dafs die Autorität des Museums genügt, die er­
wähnten Umstände festzustellen, das Blatt sorgfältig aus dem 
:Buche abgelöst. 

Das Hafsler'sche Blatt (Weigel, Nr. 23) befand sich ehe-

Jahren entstammt. 
Auch einige interes­

sante neuere Abdrücke alter 
Stöcke befinden sieb in die­
ser Reibe, darunter zwei 
grofse, deren Stöcke dem 
Charakter nach ehemals 
wol auch als Stickereivor­
zeichnungen hätten gedient 

haben können. Nach Hafsler's Mittbeilungen sollen die Stöcke 
in Stuttgart sein. 

Von besonderem W erthe ist eine Reibe von fast 50 Holz­
stöcken des 15. Jahrh., die sich vereinigt im Kloster Söflingen 
bei Ulm erbalten hatten. 

An ihrer Spitze steht eine Kreuzigung. Wenn auch et­
was roher, als die von 1441, ist sie dieser doch nahe verwandt. 
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Die Figuren der Maria und des heiligen Johannes insbesondere das aus dem Korbe heraustritt, steht "paciencia".- Von ikono­
zeigen in der Anordnung der Gewänder solche Aehnlichkeit graphischem Interesse ist auch die in Fig. 6 abgedruckte Dar-
des Stils, dafs Fig. 4. stellung: die 
auch hiefür die Dreifaltigkeit in 
Mitte des 15. Gestalt von drei 
J ahrh. angenom­
men werden 
mufs. Wir dru­
cken den Stock 
unter Fig. 1 ab. 
Die eckigen Fal­
ten treten schon 
bei zwei kleinen, 
zart gehaltenen 
Plättchen auf, 
von denen wir 
in Fig. 2 u. 3 
einen Abdruck 
geben. Es ist 
eine heil. Helena 
und eine heil. 
Brigitta. Etwas 
jünger dürfte 
noch ein gröfse­
rer Stock sein, 
der, aufzwei Sei­
ten geschnitten, 
einerseits den 
heiligen Frido­
lin, anderseits 
die Enthauptung 
der heil. Katha­
rina zeigt. Letz­
tere ist als Fig. 4 
abgedruckt. Aus 
der Reihe der 
übrigen bringen 
wir noch als 

----------- -------------

ansprechendes 
Plättchen : das 
Christkind, das 
einen Rückkorb 
voll Rosen trägt, 
zum Abdruck 
(Fig. 5). Die 

geschnittene 
Schrift lautet : 
"Ich will rose 
breche. V nd will 

leyde uff my früd trechen. Wer sunder lieb zu gott will han. 
Der soll billich alle zeit 1 leyde stan. Leyden soll er haben 
vil. wer gottes freuntschafft haben wil." Auf dem Spruchband, 

Kindern, welche 
Rosen brechen 
und der Jung­
frau Maria (oder 
Dorothea ?) in's 
Körbchen geben. 

Eine Reihe 
von Schnitten, 
Scenen aus der 
biblischen Ge­
schichte und Le­
gende darstel­
lend, gehörten 
wol ehedem grö­
fseren Folgen 
an. Von einer 
solchen Folge 
sind acht Plätt­
chen vorhanden, 
die, roh und un­
künstlerisch ge­
zeichnet, viel äl­
ter scheinen, al.:. 
sie in der That 
sind. 16 Dar­
stellungen aus 
einer Passion bil­
den gleichfalls 
eine nicht voll­
ständige Reihen­
folge, wenn sie 
auch vielleicht 
nicht alle von­
derselben Hand 
sind. Es sind Ar­
beiten, wie sie in 
den letzten 20 
Jahren des 15. 
Jhdts. als Buch-

illustrationen 
dienten. Wir 
drucken in Fig. 
7 u. 8 zwei Dar-
Stellungen ab, 

die wir gerade deshalb ausgewählt haben, weil einige Motive 
derselben sich später in Dürer'schen Arbeiten wiederholen. 

Eine grofse Reihe Arbeiten des 16. Jahrb., die in der 
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Hafsler'scben Sammlung sieb befanden, sowohl Holzschnitte ver­
schiedener Art, als Holzstöcke, gehören nicht in den Rahmen 

Figuren sehr früh (vom Anfang des 15. Jabrb.) datiert werden 
mufsten. Wenn man jedoch dieselben genau betrachtet, so 

Fig. 5. 

dieser Abhandlung, mögen also nur vorübergehend erwähnt sein. 
Was das Museum an interessanten Holz- und Metall­

schnitten der ältesten Periode schon besessen, ist der Mehr-

Fig. 7. 

zahl derer bekannt, die sich mit diesem Kunstzweige beschäf­
tigt haben. Es befindet sich darunter auch eine Reihe von 
Spielkarten, die nach den Kostümen der darauf vorkommenden 

Fig. 6. 

zeigt sieb, dafs der Stil der Zeichnung keineswegs auf so frühe 
Zeit hindeutet, ja dafs Einzelheiten, wie Formen der Wappen­
schilde u. s. w., uns erst 100 J abre später begegnen können. 

Firr. s. 

Wir müssen daher eine frühe Datierung aufgeben und 
den naheliegenden Umstand zur Erklärung der Reminiscenzen 
aus so früher Zeit hervorsuchen, dafs die Karten wie Buchsta-
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ben und Zahlen eine gewisse Bedeutung und einen gewissen 
Werth repräsentieren, dafs sie also ihre frühere typische Gestalt 
um so länger beibehielten, als dasjenige Publikum, welches sich 
ihrer bediente, nicht Lust hatte, aufser dem Inhalt auch der Form 
der Karten noch besondere Aufmerksamkeit zu schenken, son­
dern auf den ersten Blick an dem altge wohnten Lö­
wen, an der seit Generationen so gesehenen Königsfigur die 
Karten erkennen wollte, ohne die Zeichen genau ansehen und 
zählen zu müssen. Dieselbe Bemerkung, die wir in Betreff un­
serer alten Karten gemacht haben, kann Jeder bezüglich der 
heutigen Spielkarten noch machen. Wir laden aber auch 
Andere ein, ihre ältesten Spielkarten auf Grund solcher Erwä­
gungen nochmals prüfen und die Zeitstellung rectificieren zu 
wollen. Für das hohe Alter der Spielkarten geben die vor­
handenen Exemplare immerhin Zeugnifs ; wenn sie selbst auch 
jene Zeit nicht gesehen, so mufs sich doch in ihr der Typus 
festgestellt haben, da ja sonst gewifs spätere und nicht die 
Motive jener Frühzeit typisch geworden wären. 

Die ältesten gedruckten Karten, die auch zugleich durch 
künstlerische Bedeutung sich auszeichnen, dürften drei Blätter 
in den fürstl. Wallerstein'schen Sammlungen zu Maihingen sein, 
deren .Ausführung denselben Charakter trägt, wie die älteren 
Holzschnitte. Sie allein dürften wirklich der ersten Hälfte des 
15. Jhdts. angehören. 

Wenn übrigens Passavant, wie Weigel u . ..A.., die Holzschnitte 
Nr. 303-307 der Weigel'schen Sammlung unter die Spielkar­
ten eingereiht hat, so fehlt dafür doch jeder thatsächliche 
Anhaltspunkt, und mit demselben Rechte könnte man jede Ein­
zelfigur, die eine gewisse Gröfse nicht überschreitet, als Spiel­
karte betrachten. 

Von der Serie der 5 Karten, die Weigel unter Nr. 309 
anführt, haben wir 11 Blätter aus der Hafsler'schen Sammlung. 
Sie stammen jedoch nicht vom Jahr 1!504, sondern, wie unsere 
besser erhaltenen Exemplare beweisen, von denen zwei Jahres­
zahlen tragen, von 1594. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

Zur Geschichte der Stadt Hof im Vogtlande. 
Volget welcher gestaltt, die statt hoff, durch denn dnrch­

leuchtigen Fnrsten vnnd herren, Herren Hainrieben, des hey­
ligen Römischen Reichs, Burggrauen zw Meyssen, Graffen zum 
Harttenstein, herren zw Planen vnnd Gere etc. Röm : Kö : 
Mt: Rath Cammerer, vnnd des Konnigreichs Behem, Oberster 
Canntzler, vnnsern gnedigen Furstenn vnnd herrn, auff vnnd 
angenomen, vnnd durch das Kriegsvolck, vnnd Burgerschafft so 
darynnen gelegen, daselbst vbergeben worden, 

Erstlieh haben sein F. G. auß gnaden vnnd beseheheuern 
furbitten, ettlicher Ehrlicher Leuth bewilligt, Das allen vnnd 
jheden personen, weß stannds vnnd wesens die seien, jnn bele­
gerung der Statt hoff bedrehten vnnd begriffen worden, jr Ieib 
vnnd Leben gesychert, vnnd gefreyet sein sollen, 

Deßgleichen soll allem Kriegsvolck, auch der Burgerschafft, 
so jnn belegerung der statt hoff angedroffen vnnd Bleiben, alle 
jre habe vnnd gutt, farcnds oder ligends, volgen, vnnd seiner 
heussUchen N arung Bleiben vnnd gelassen werden soll, 

Es soll auch kain Kriegsman, ampt Dienner oder Burger, 
nichts auß der Statt hoff, das nitt sein were, oder sonnsst fur 
das seinig anziehen wolt, nitt abfuren, wie dann ein jheder 
dasselb, mitt seinem leiblichen aidt, erzeugen vnnd betheu­
ren soll, 

Vnnd nachdem auch etliche ampts personen vnnd Burger 
von Belegerung der Statt hoff, auß der statt gewichen, vnnd 
sich annderstwo hin gewanndt, derselben hab vnnd gutter, will 
hochgedachter Burggraf, zw seinen Fl. GJ. bannden einziehen 
zulassen, vorbehalten haben, 

Es soll auch alles das Kriegsvolck jn der statt hoff, anff 
Morgen, nach heutt dato den 28. Septembrys, zw fruher tag­
zeit zuraumen, zuuor jre hohe wehr nider zulegen, schul­
dig sein, 

Neben dem jst auch abgeredt vnnd bewilliget, das alle 
die Fenndrich des gannzen Kriegsvolcks so jnn der statt hoff 
gelegen Ehe sie sich auß der Statt hoff begeben, allßbalden 
vnuerzögenlich jre fendlein von denn stanngen abreissen, vnnd 
derselben kains mer fliegen lassen sollen, vnnd darneben auch 
das ganntze Kriegsvolck, mitt auff gereckten fynngern, zw gott 
dem allmechtigen schweren, jnnerhalb 6 Monaten, wider Röm : 
Kay: vnnd König: Mt : vnnsere gnedigste herren, auch den 
Churfursten zw Sachsen hortzog ..A.ugustum, auch herrn wey­
gandt vnnd herrn Melchiorn, Bisehone zw Bamberg vnnd wirtz­
bnrg, etc. hertzog Hainrieben zw Braunschweig vnnd Lunen­
burg, den jungern, Lanndtgrauen Phylipsen zw hessen etc. 
vnnd herrn Heinrichen, des hcyligen Römischen Reichs Burg­
grauen zw Meyssen etc. vnnd die Erbern Räth vnnd gemeine 
statt Nurmberg vnnd wynndeßheim, vnnd wer sonnsst jn dieser 
verpunttnus sein möchte, nitt zwdiennen, Zw forderst aber sol­
len sie zw gleichen gestaltt schweren, sich Marggraw albrechten 
zw Braundenburg, jn jares fristen, vnnd allen seinen ver­
wanndten, nach dato nitt diennst pflichtig zw machen, noch 
sich jnn derselben gebrauchen zulassen, 

Wann nun solches alles wie oben berurtt von dem Kriegs­
valek beschehen, sollen sie auff ain meil wegs, wie geburlich, 
von dem Leger belaidet werden, allßdann sollen sie ferrer bey 
einannder nitt bleiben, sonnder sich von einarmder thun vnnd 
zerdrennen, an die orth lauffen dahin ein jeder zubleiben ver­
mainth, Doch jnn allweg, das er seinem geschworem aydt, wie 
oben gemeldt, nitt zuentgegen hanndele, etc. 

Nachdem auch ettlich geschutz, der zugehörenden Muni­
tion jn der Statt hoff, von dem Kriegsvolck gebraucht worden 
vnnd gewesen, dasselbige soll alles von dem Kriegsvolck, jn 
der statt hintterlassen, vnnd nichts darnon abgefurrtt werden, 

Souil aber der Burgerschafft sachen bedrifft, so sie schrift­
lich vbergeben, alls jm Ersten vnnd anndern articul vermeldt, 
das dieselben jrs Leibs vnnd Iebens, gutts, weib vnnd kindern 
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sollen gesichert sein, darbeyman es auch allenthalben wennden 

vnnd bleiben Lesst, etc. 
Doch sollen sie vor allen dinngen, dem Burggrafien zw 

Meissen, vnnserm gnedigen Fursten vnnd Herren, die gehur­
liehe erbhuldung thun vnnd laissten, vnnd wann sie das ge­
than vnnd sich alls getrewe vnntterthanen hinfurder, gegen 
sein 'F. gl. haltten werden, vff dem fall werden sich sein F. 
gl. gegen denselben, hinwider, mitt bestettigung jrer priuilegie~, 
vnnd befreyhungen, dermassen zuerzaigen wissen, darob s1e 

Billich kain beschwerdt haben mögen, 
Die gesuchte Religion vnnd Kirchendienner bedreffendt, 

das sie bey derselben, jnmassen sie die biß anher gehabt, möch­
ten gelassen werden, vnnd die dienner des wortts aller dynng 
vnbedruebtt bleiben, Dasselbige jst von seinen Furstlichen gna-

den, auch gnediglich bewilliget, 
Es wollen auch sein Furstlicb gnad nachlassen vnnd be-

willigen, da ainicher ampts dienner oder Burger, sich jnn der 
Statt hoff, vnnter seinen F. Gl. beußlich zubleiben, nitt bedacht, 
das er seine habe vnnd gutter dyß ortts verkauffen, vnnd sich 
annderst wohin wennden möge, doch das er seine sachen da­
hin stelle , sich gegen seinen Fl. gl. dermassen Ehe er zuuor 
verkaufft, vorhaltte, damitt sein Fl. gl. denselbigen zuuerhin-

dern, nicht vrsacb gewynne, etc. 
Vnnd beschließlieb sollen seinen Furstlichen gnaden, alle 

ampts bucher vrkhunden, Sal vnnd anndere Register, Deßglei­
chen Brieffe gerichts vnnd anndere henndel, vnnd was sonnsst 
mer zw der Regirung diennstlich sein möcht, nebenn dem al­
lem, was Marggraff albrechten zustenndig gewesen, vnnd zum 

hoffe jst, zubannden gesteltt werden, 
Zw vrkhundt vnnd merer sicherbeitt, haben wir vnns 

hieundenn verzaichnete personen, so von vnnserm gnedigen 
Fursten vnnd herrn, darzw verordnet, Ains, auch jch Obristoff 
von Zedwitz~ vnnd annder haubt vnnd Beuelcbs Leuth, annders 
thails, mitt Aygner hanndt vnntterschriben etc. 

Geschehen vnnd geben jm feldleger, vor der statt hoff, 
Mittwochen nach Mathej Apostolj vnnd Euangelisten, den 22. 
septembris Anno etc. der mindern Zall jm liij. 

(Aus einer Papierhandschrift in der Bibliothek des ger­

manischen Museums, Nr. 7090, Fasz. II.) 

Wagenburgen des 16. Jahrhunderts 
aus des bayrischen Zeugmeisters zu Ingolstadt Wal­
ther Lützelmann Artillerie- und Feuerwerksbucb, 
1582 für Herzog Wilhelm von Ober- und Nieder-

bayern verfafst. Cod. germ. 909, (Blatt 184 ff.). 

Zweck der Wagenburg. 

Marschordnung. 

In Ebnen und wo es der Raum erlaubt, auch der Feind 
an Reiterei überlegen ist, soll der Wagenmeister seine Wagen 
vorsichtig rühren, und zwar in vierfachen Reihen. Das schwere 
Geschütz, welches nicht auf seinen Gefäfsen (Laffetten) geführt 
wird, und die dazu gehörige Munition gehen in der ionersten 
Zeil, das Feldgeschütz vor dem gewaltigen und verlorneu Hau­
fen, die Raisigen vor und hinter der Wagenburg. Bei engen 
Landen (Defileen) soll der Wagenburgmeister in schmäleren 
Reihen gehen larsen, doch immer so, dafs ein oder mehr Hau­
fen zu Rofs oder zu Fufs, wenn es N oth ist herausbrechen 

können. 
Verbalten beim Angriff. 

Die Wagen werden mit Ketten untereinander verbunden, 
das Streu- und Hagelgeschors samrot den Streitkarren kommt 
an die Stirn- und Rückseite, doch mit solchen Zwischenräumen, 
dafs die Schützenhaufen, die Raisigen und Fufsknecht, welche 
zu der ersteren Unterstützung bestimmt sind, ausfallen können. 
- Der raisige Haufen steht in der mittleren Zeile. \Venn 
die "Scharmützler" der Schützenhaufen zurückgeschlagen wer­
den, soll man ihnen Raum zum Einziehen geben : Geschieht 
der Angriff während des Marsches , sollen die Wagen enger 
zusammen fahren, dafs der Feind nicht von der Rückseite ein­
brechen könne, und bis zu einem Platz gezogen werden, wo 
man sich mit Erfolg vertheidigen kann. 

Die Wagenburg auf dem Marsche. (Blatt 185.) 

Die ganze Wagenburg bildet ein Viereck, an dessen Stirn­
und Rückseite 8 mit ihren Mündungen gegen den Feind ge­
richtete, sechsspännige Geschütze fahren. Die beiden Zeilen an 
den Flanken sind gedoppelt und werden durch die vierspänni­
gen Brückenwagen, Kugel-, Feldschmiedkarren gebildet. Die 
beiden innern Zeilen enthalten das schwere Geschütze. Zwi­
schen der Zeile der linken Flanke und der ersten innern ste­
hen, dem Geschütz der Stirnseite zunächst, ein Schützenhaufen 
der Scharmützler, dann 4 Fähnlein Büchsenschützen, 3 Fahnen 
Reiter, 3 Fähnlein Spierser ; in der mittlern Zeile : 3 Fahnen 
Spierser, eine Schützenabtheilung, der Gewaltshaufen der Lands· 
knechte, 2 Fahnen Spiefser in breiter Front ; in der äufsern 
Zeile der rechten Flanke zu : ein Scbarmuzirer Schützenhaufe, 
4 Fahnen Reiter, ein gevierter Lanzknechthaufe von 2 Fahnen, 

zum Schlusse ein Haufen Spiefser. 

Eine viereckige Wagenburg. (Bl. 186.) 

Weil die gerecht Ordnung derselben fürtreglich sein mag 
sonderlich wider den Erbfeind, oder da man grofsen raisigen 

Dieselbe ist nach einer Angabe, welche Daniel Speckle 
von Strafsburg für Kaiser Maximilian entwarf, gestellt. Die 
Wagenreihen sind an den beiden Flanken und der Rückseite 
doppelt, die äurserste aus Pontons, die innere von verschiede­
nen Wagen gebildet, die Stirnseite besteht aus einer Reihe 
niederer Wagen, hinter welchen die Geschütze, deren Zwischen­
räume durch Balken, auf welchen Doppelhaken aufgelegt, ver­
bunden sind, sich befinden. Von den Geschützen wird bemerkt, 

Zeug führt. 
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sie müfsten durchfallend und überschiefsend sein. In dieser, 
wie in den folgenden Abbildungen, sind die Räder der Wägen 
innen mit Ketten verbunden. An der Stirnseite der rechten 
und linken Flanke sind Vorsprünge für die Ausfälle angebracht. 

Eine runde Wagenburg. (BI. 187.) 

An dem Theile des Kreises, welcher die Angriffsseite bil­
det, stehen 9 Geschütze in stumpfem Winkel aufgestellt, in 
ihren Zwischenräumen die Hakenbüchsen, um sie vom Rücklaufe 
der Geschütze unabhängig zu machen, auf eigenen Schragen 
(Böcken); je drei weitere Geschütze rechts und links bilden 
mit ihren Schurslinien mit den angeführten 9 ein Kreuzfeuer. 

Eine halbrunde Wagenburg (BI. 188.) 

Sie dient nach der Zeichnung als Brückenkopf. Die rechte 
Hälfte wird durch die Wagen, die linke durch Geschütze, in 
deren Zwischenräumen die Protzen mit einwärts gekehrten 
Deichseln aufgestellt sind, gebildet. In der Wagen-, wie der 
Geschützreihe sind Vorsprünge für .Ausfälle angebracht. 

Zum Schlusse erzählt der Verfasser, dafs der edle und 
gestrenge Herr Georg von und zu Hohenhegnenberg, Wisenfel­
den und Oberharnstatt, fürstlich bayer. Ratb, Statthalter der 
Festung Ingolstadt, sowie der kaiserliebe Oberst von Panowicz 
ihm zu solchen "\Vagenburgen die Vorschläge gemacht hätten, 
und ihm auch noch eine neue .Art bekannt gegeben worden 
wäre. 

München. Würdinger. 

Hugo genannt der Primas von Orleans. 
Im Jahrg. 1871 des Anz., Sp. 373 habe ich den Wunsch 

geäufsert, dafs eine in Pertz' .Archiv 12, 56 erwähnte Nach­
riebt über den Primas Hugo in der Chronik des Ricbard von 
Cluny gedruckt werden möge. Sie war es damals wol schon, 
im 31. Band der Bibliotheque de l'Ecole des chartes, wo Leo­
pold Delisie p. 310 die Stelle mittheilt und p. 303-310 über 
den Primas eine Untersuchung anstellt. Er bringt da eine 
meines Wissens sonst noch nicht benutzte Stelle aus der Chronik 
des Francesco Pippino bei. Die Abhandlungen von J. Grimm 
und W. Giesebrecbt sind ihm, wie es scheint, unbekannt ge­
blieben. Auch aus einer Pariser Handschrift theilt er 2 Verse 
des Hugo Primas mit. Nach der Chronik des Richard von 
Poitiers aber lebte um 1150 zu Paris der Scholasticus Hugo, 
den seine Mitschüler Primas nannten, klein und häfslich von 
Person, aber gelehrt und witzig, und ein gewandter Improvisa­
tor. Von diesem theilt er nun zur Probe ein Gedicht mit: es 
ist kein anderes, als das von uns im .Anz. 18, 314-343 behan­
delte, viel zersungene Mantellied, welches hier in 1der besten und 
vollständigsten Gestalt erhalten zu sein scheint ; verschiedene 
Bruchstücke werden dadurch erst recht verständlich, während 
wieder an anderen Orten andere Zusätze gemacht sind. Der 
Dichter wird in der Ueberschrift Hugo lo Primat .Aureliacensis 
genannt, was aber von Delisie mit Beziehung auf Francesco 

Pippino, Richard de Fournival und Henri d'Andeli, wol mit 
Recht in Aurelianensis umgeändert wird. 

D e H u g o n e 1 o Primat .A ur e li an e n s i. 

"Hoc indumentum tibi quis dedit ? an fuit emptam? 
Estne tuum ?" "Nostrum, sed qui dedit abstulit ostrum. 
Qui dedit hoc munus, dedit hoc in munere funus." 
Quis *) dedit hoc munus? ,,Praesul mihi praebuit unus, 

5 Pontificum spuma, fex cleri, sordida struma, 
Qui dedit in bruma mihi mantellum sine pluma." 
"Pauper mantelle, macer, absque pilis, sine pelle, 
Si potes, expelle Boream rabiemque procellae. 
Sis mihi pro scuto, ne frigore pungar acuto : 

10 Per te namque puto ventis obsistere tuto." 
Tune ita mantelins: "Mibi nec pilus est neque vellus. 
Si N otus iratus patulos penetrabit hiatus, 
Stringet utrumque latus per mille foramina ßatus. 
Scis quid agis, Primas? eme pelles, obstrue rimas: 

15 Tune bene depellam iuncta mihi pelle procellam. 
Compatior certe, moveor pietate super te, 
Et facerem iussum, sed Jacob, non Esau sum." 

Wie beliebt dieser Scherz über die geschenkten Kleider 
war, der nur zu oft praktische Anwendung finden mochte, zei­
gen die ganz ähnlichen Verse des Primas: 

Res est archana de pellicea veterana, 
Cuius germana turris fuit .Aureliana. 

Sie scheinen nur der .Anfang eines längeren Gedichtes zu 
sein und sind von Delisie im 4. Band der 6. Serie, p. 605 mit­
getheilt aus einer merkwürdigen Compilatio exemplorum in 
Tours, nebst noch einigen anderen Notizen über den Primas 
und diese ganze Art der Poesie. Auch zu dem im Anz. 18, 372 
behandelten Protest gegen die Mischung des Weines mit Wasser 
findet sich hier p. 607 eine neue Version. 

Heidelberg. W. Wattenbach. 

*) So ändere ich für Qui. 

Zum Postwesen. 
In Engen Hartmann's verdienstvoller Entwicklungsgeschichte 

der Posten, Leipz. 1868. wird in der Note auf S. 231 in dem 
Ausdruck "dispositi equi", wofür Comin. de reb. gest. Ludovici 
XI. lib. VIII. citiert wird, der Ursprung des Wortes "Post" 
gefunden und in dem Patent Karl's VIII. (nicht XIV.) vom 
J. 1487 der Ausdruck "postes" zum erstenmal nachgewiesen. 
Hierauf wird auch p. 240 hingewiesen. Im fünfzehnten Jahr­
hundert scheint das Wort noch nicht diesseit des Rheins ge­
braucht worden zu sein. Dann machte es aber seinen Weg. 
Am 14. März 1515 findet sich in einem Brief des Raths zu 
Augsburg an den zu Nürnberg: "ein eilend Post in die Nieder­
lande fertigen". Soden in den Beiträgen, p. 161 erwähnt eines 
Postmeisters zu Kloster Heilsbronn im J. 1523. Der Rath zu 
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Nürnberg liefs am 22. Aug. 1525 drei Dienern, die in diesen 
schwierigen Zeiten die Post geritten hatten, jedem bis in 10 fi. 
Werth an Kleidern und Geld schenken. Am 8. Mai 1528 be­
schlofs man: dem Keymer, Postboten, soll man hinfür des Jahrs 
bis auf eines erbern Raths Walgefallen 20 ß.. und 6 Smr. Ha­
ber geben, und wenn er reutet, hat er die gewöhnliche Beloh­
nung. Dergleich soll ihm auch ein Tag 20 Kreuzer, so er in 
des Raths Dienst still liegt, gegeben werden, und wann er die 
Nacht zusamt dem Tag reutet, soll man ihm die Belohnung du­
plieren. Am 24. Mai 1530 wird den nürnbergischen Gesandten 
zu Augsburg aufgetragen, gewisse näher bezeichnete Fragen 
dem Rathe zum fürderliebsten bei der Post zu wissen zu ma­
chen. Am 10. Aug. 1530 beschlofs man Rannsen Voyt, Post­
boten, seinen Sold mit 5 ß.. und 2 Smr. Haber zu bessern, aber 
nicht für Schaden zu stehen, er wolle dann die 5 fi. Besserung 
lassen fallen. Am 22. Dec. 1530 beschlofs man beiden Post­
boten in Ansehung der Theurung jedem 2 fi. zu geben. Diese 
Postboten wurden blofs im amtlichen Dienst gebraucht und 

standen unter den Kriegsherren. 

Nürnberg. L ochner. 

Beiträge zur Geschichte der Holzschneidekunst. 
Die unter der gleichen Ueberschrift in Nr. 5 des diesjäh­

rigen Anzeigers besprochenen Holzstöcke sind wirklich abge­
druckt worden, und zwar in einem geodätischen Werke, welches 
1598 unter folgendem Titel erschien: "M e th o du s Ge o m e-
tri c a das ist: K vrtzer wolgegründter vnd aufsführlieber Trac­
tat von der Feldtrechnung vnd Messung, Wie solche zu Furs, 
Rofs vnd Wagen, an allen Orten vnd Enden, wo vnd wie die 
a~ch gelegen, ohne sondere Mühe, Arbeit vnd Beschwerung, al­
lem durch sonderbare bebende vnd leichte Instrumenta, vnd an­
dere dienstliche V ortheil, Griff vnd Mittel zu vsurpiren vnd 
zu gebrauchen, vnd nachmals ferner vnd weiter in das Werck 
zu bringen, zu enden vnd zu verfertigen . . . zu mehrerm 
Bericht vnd Verstandt, mit künstlichen gegenüber gesetzten Fi­
guren Ornirt, demonstrirt vnd deutlich erklert." Fol. 

Die Schiursworte auf Seite XL V sind datiert : "Nürnberg 
den ersten Januar Anno 1598." Darauf folgt: "Gedruckt zu 
Nürnberg durch Valentin Fuhrmann". Jedem rechts oben pa­
ginierten Textblatte ist ein rechts unten paginiertes Figuren­
blatt an die Seite geheftet *) ; den Schlufs macht das beschriebene 
Buchhändler- Emblem. 

Was den Autor betrifft, so nennt Doppelmayr in seinem 
Leben Nürnberger Mathematiker, S. 82 als solchen den Patri­
zier Paul Pfinzing d. ä., indem er indefs den Fehler begeht 
den wirklichen Verfasser, Paul Pfinzing, geb. 1554, Sohn Mar~ 

tin's li., mit dem schon 1570 gestorbenen Paul Pfinzing Soh 
Martin's I. und der Anna Löffelholzin, zu verwechseln. M~hrer n 
theilt über jenen wie seine Schriften und Karten Nopitsch ~s 
der ~ortsetzung ~es Nürn~erger ~elehrten-Lexikons mit. Pa~~ 
Pfi?zmg nennt sich den altern Im Gegensatz zu seinem Sohn 
g!ewhes Namens,. der, 1588 geboren, auch ein guter Mathema­
tiker gewesen sem soll. Da unser Verfasser sein Werk i J 
1598 (ein Jahr vor seinem Tode) herausgegeben, nachdem' e; 
schon 15~7 zur. Rathswürde gelangt und. Landpfleger geworden 
war, so durfte die Vermuthung erlaubt sem, dafs die Holzstöcke 
die zur Erläuterung seines Werkes gedient haben, von ihm i~ 
der landpfiegamtlichen Registratur niedergelegt seien, wenn nicht 
etwa gar Staatsbeiträge zur Bestreitung der kostspieligen Aus­
stattung des Bandes gegegeben worden waren, wo es sich dann 
von selbst verstände, dafs jene in reichsstädtischen Besitz ka­
men. Paul Pfinzing hatte sich ja schon durch seine trefflichen 
theils in Holzschnitt, theils in Radierung erschienenen Karte~ 
und Pläne um die Topographie des Landes verdient gemacht 
und konnte die Methodus Geometrica ja auch unleugbar für die 
Verwaltung desselben werthvoll werden. Das Buch gehört jeden­
falls zu den Seltenheiten, da es sich selbst auf der Nürnber-
ger Stadtbibliothek nicht findet. v. L. 

Zu J ohannes Klenkok. 
Den von Wattenbach (1866, Nr. 10, 1871, Nr. 7, 1872, 

Nr. 5) g.esammelte~ ~achtr~gen über J o h. Kl enk o k (t 1374) 
lassen siCh noch mmge weitere Notizen anreihen. 

. Ernst Förstemann (Die Gräfi. Stolbergische Bibi. zu Wer­
mgerode. Nordhausen 1866. S. 103) verzeichnet eine Papier­
handschrift vom J. 1465, Zb. 4, welche von, Johannes Klenck 
Sohn des Patricius", ein deutsches Werk ~nthält mit dem Ti: 
tel: "von der taugenheit und von der richtunge der chunige." 
. Joha~.nes Merkeli~, Lect?r der Augustiner zu Vredenberg 
m der Dwcese Cammm, schneb um 1388 zum Unterricht der 
Preufsisch redenden Priester im Ermlande einen lateinischen 
Tractat über die Eucharistie, welcher in mehreren Handschrif­
ten erhalten ist. In diesem Tractat nennt der Verfasser den 
Magis~er "J oannes K 1 e y n k o t" neben Thomas von Strafsburg 
als semen Lehrer und citiert von ihm die lectura textualis 
super 4 libr?s ~ententia~um." Das Nähere gibt Hipler, Biblio­
theca W~rmiensis od. Literaturgesch. des Bistbums Ermland, 
S. 36 f., m den Monumenta historiae Warm., III. Abth., Bd. IV. 
Braunsberg 1867. 

Endlich gehört in diesen Zusammenhan(J' auch die von mir 
erwähn!e Strei~schrift wider die Lehre des S~chsenspiegels, dafs 
der Monch mcht erbe. V gl. Zeitschrift f. Rechtsgesch., IV, 
202 f. 1864 u. Altpreufs. Monatschrift, II, 605 f. 1865. 

Königsberg. E. Steffenhagen. 

(Mit einer Beilage.) 

*) Diese Einrichtung macht den heutigen, wie unberührt aussehenden Zustand der Stöcke e kl" r b s· k.. · h 't d 
Presse. ge~r~ckt, sonde:n müssen. mit dem Reiber abgezogen sein, da, wie früher bemerkt de G r ar ~c . ~e onnen mc t nn er 
nur die Lmien der Zeichnung emgeschwärzt sind. Es konnte dieses nur bei sehr kl . ' l flrund mchht hbei allen entfernt und oft 
wissermafsen als Manuscript gedruckt wurde. emer u age gesc e en, wenn das Buch ge-
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1872. .M 9. September. 

Chronili des germanischen Museums. 
Nürnberg, den 15. Sept. 1872. 

Der von dem hochw. Domkapitel zu Köln gestiftete Abgufs 
des Grabmales des Domgründers Gonrad v. Hochstaden ist nun­
mehr in unserem Kreuzgange zur Aufstellung gekommen und damit 
wieder eine Lücke in der Reihe der Grabmalabgüsse geschlossen. 
Für die Sammlung der Abgüsse ornamentaler Skulpturen hat das 
mittelalterliche Museum zu Basel uns 22 Abgüsse von Kapitälen 
und sonstigen Skulpturen romanischen und gothischen Stiles aus 
dem Münster und vier anderen Bauwerken Basels zu übersenden 
die Güte gehabt. Das ehemalige Lutherdenkmal-Comite zu W orms 
hat uns die Orginalmodellskizze Ritschel's überwiesen. Mancherlei 
andere Geschenke sind aus dem unten folgenden Verzeichnisse zu 
ersehen. 

Auch durch Ankauf ist noch vieles Material hinzugekommen 
und in die Sammlungen eingereiht worden. Leider macht rsich 
der Raummangel in mehreren Sälen schon so fühlbar, dafs ganze 
Abtheilungen nicht aufgestellt werden können. Diesem Mangel 
wird durch die in dem übertragenen Augustinerkloster sich er­
gebenden Räume nur theilweise und ungenügend abgeholfen wer­
den, da auch diese, wie mehrere unserer seitherigen, zu sehr selbst 
das Interesse in Anspruch nehmen, als dafs sie gänzlich für unsere 
speziellen Sammlungszwecke passend sich einrichten liefsen. So 
fängt die Frage nach endlichem Ausbau der ganzen Karthause, der 
schon vor der Uebernahme derselben in's Auge gefafst war, nach 
und nach an, dringende Lösung zu erheischen. Für die zu über­
tragenden Theile des Augustinerklosters sind im Laufe des Som­
mers die nöthigen hohen Unterbauten fertig geworden, und be­
reits steht ein Flügel nahezu wiederaufgebaut da; ein zweiter wird 
in wenigen Wochen eben so weit gediehen sein. In Betreff der 
jüngst aufgestellten neuen Erwerbungen haben wir besonders die 
der ältesten Holzschnitte, Kupferstiche u. s. w. zu nennen, so dafs 
das Material zur ältesten Geschichte der Druckkunst nunmehr in 
erfreulicher Weise übersichtlich vorliegt. 

Am 6. September starb Hofrath Dr. Georg Phillips, Pro­
fessor des Kirchenrechts an der Universität Wien, und am 8. dess. 
Mon. der geh. Archivrath, Prof. Dr. A. Fr. Riede l, beide Mit­
glieder des Gelehrtenausschusses des german. Museums. Mit auf­
richtigem Schmerzgefühl theilen wir das Hinscheiden dieser ver­
dienten Gelehrten hier mit. 

Neue Jahres b e i träge wnrden seit Veröffentlichung des 
letzten Verzeichnisses folgende angemeldet: 

Von Privaten: Berlin. Paul Calmus, Fabrikbesitzer, 1 fl. 45 kr., 
A. Eschwege, Kaufmann, 1 fl. 45 kr., F. v. Heyden, Maler, 3 fl. 30 kr., 
Jul. Imme, Buchhändler, 1 fl. 45 kr., v. Larcke- Starkenfels, Major, 
1 fl. 45 kr., Frau Mandel 1 fl. 45 kr., Ravene, Geh. Commerzien­
ratb, 3 fl. 30 kr. Fürth. E. Klein 1 fl. Gaildorf. Albrecht, Ober­
amtsaktuar, 1 fl., Buhl, Apotheker, 1 fl., Rümelin, Cameralverwalter, 
1 fl., Schwenk, Reallehrer, 1 fl. Metz. Baumüller, Lieutenant im 
k. bayr. 4. Inf.-Reg., 1 fl. 45 kr., Kefsler, Lieutenant im k. bayr. 
4. Inf.-Reg., 1 fl. 45 kr., Kopf, Hauptmann im k. bayr. 4. Inf.-Reg., 
1 fl. 45 kr., Kühlmann, Hauptmann im k. bayr. 4. Inf.-Reg., 1 fl. 

45 kr., Freih. v. Löffelbolz, Premierlieutenant im k. bayr. 4. Inf.­
Reg., 1 fl. 45 kr., v. Peritzhoff, Hauptmann im k. bayr. 4. Inf.-Reg., 
1 fl. 45 kr., Dr. Sattler, Assistenzart im k. bayer. 8. Inf.-Reg., 1 fl. 
45 kr. Nürnberg. \Vilb. Hennigbausen , Fabrikbesitzer, 1 fl. 30 kr. 
B. Liebich, 1 fl., Freih. v. Rummel, k. Rittmeister, fl. 2, 0. Wilke 
1 fl., J. Zink, Rentier, 1 fl. 12 kr. Osnabrück. Berlage, Domvikar, 
1 fl. 45 kr. Schwarzenberg (Franken). Ant. Möratb, fürstl. Schwar­
zenberg. Archivbeamter, 2 fl. Sulzburg. Albert Schilling, Wein­
händler, 1 fl., Eduard Steinbaufsler, vV einhändler, 1 fl., W erkmann, 
Stadtpfarrer, in Reitersheim 1 fl. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Vereinen: Eisenach. Gewerbverein 5 fl. 15 kr. 
Von Privaten: Breslau. v. Haugwitz, auf Rosenthal, 5fl. 

Metz. Dr. D'Arrest , Oberstabsarzt, 1 fl. 45 kr., Dr. Carstenn, Stabs­
arzt, 1 fl. 45 kr. , Dr. Engelhard, Stabsarzt, 1ft. 45 kr., Dr. Ejirich. 
Assistenzarzt, 1 fl. 15 kr., Dr. Erdmann, Oberstabsarzt, 1 fL 45 kr. 
Dr. Guttenhöfer, Oberstabsarzt, 1 fl. 45 kr., Dr. Hafselwander, 
Assistenzarzt, 1 fl. 45 kr., Dr. Kirsten, Stabsarzt, 1 fl. 45 kr. , Dr. 
Thalwitzer, Oberstabsarzt, 1 fl. 45 kr., Dr. Tiburtius, Oberstabsarzt, 
1 fl. 45 kr. _... 

Fernergiengen unsern Sammlungen nachstehende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm­
lungen. 

(Nr. 6685-6716.) 

Basel. Mittelalter!. Sammlung~ 6 Capitäle aus dem Chore 
des Baseler Münsters, Gypsabgüsse. 2 Pfeilercapitäle aus dem 
Mittelschiffe dess., desgl. 2 Evangelistenköpfe von deren Stand­
bildern an den Strebebogen des Münsterschiffes, desgl. Tragstein 
des Pultes am ehemaligen blauen Lettner des Münsters, desgl. 6 
in Holz geschnitzte Schlufssteine aus dem Chor der St. Leonbards­
kirche zu Basel, desgl. 4 Reliefbilder von der sogen. Heinrichs­
glocke im Münster, desgl. Relief des Ternunius vom Grabsteine 
des Erasmus von Rotterdam im Münster, desgl. - Breslau. Dr. 
Th. Lindner, Privatdocent: 2 kleine Graburnen. Frln. N. von 
Pr i t t wi t z: 4 Holzschnitzwerke, heilige Figuren aus einem ober­
schlesischen Altare, 16. Jhdt. Dr. A. Schulz, Professor: Ver­
ziertes Grabgefäfs. - Cassel. G. A. B ö c k e 1, Schlossermeister und 
obr. Zunftdeputierter: Reichverzierter Thürklopfer nebst Schlofs 
und Zubehör, 1729. - Cöln. Dom c a p i t e 1: Gypsabgufs vom Grab­
male des Erzbischofs Konrad von Hochstaden im Dome zu Cöln.­
Frankfurt ajM. Denzinger, Dombaumeister: Gypsabgurs eines 
posaunenblasenden Engels, 13. Jhdt. - Graudenz. Schar 1 o k: 
20 Gypsabgüsse von Denkmalen der Steinzeit. 1 Nachgul's eines 
Bronzeringes in Metall. - Hildesheim. Schleich, Gypsformator: 
2 Gypsabgüsse nach Ornamenten des Lettners im Naumburger 
Dome.- Karlstein. Frau v. Thiele-Winckler: Ein Stück vom 
umgehauenen Birnbaum auf dem Walser Felde.- München. Sp en­
ge 1, Antiquar: Gypsabgufs eines Renaissance-Zinnkruges. Bunt­
bemalte Fayence-Schüssel. - Nürnberg. Rektorat der In­
dustrieschule: Modell des Wasserwerkes im sogen. Plobenhof 
zu Nürnberg. 2 eiserne Schleudermaschinen. Kümmelmann, 
Schuhmachermeister: Pulverhorn mit eingravierten figürl. Darstel­
lungen, 17. Jhdt. L. Mayer, Privatier: Leuchterfufs von Bronze 
in Gestalt eines Hirsches. 0 r t wein, Professor an der Kunstge­
werbschule: 9 Autographieen von demselben nach Nürnberger 
Renaissancedenkmälern. von Sc hro d t, Stadtcommissär: Lotbrin­
gische Silbermünze von 1776. - .Pesth. A. Kamanhazy, Appel­
lationsgerichtsrath: Silbermünze des hl. Stephan von Ungarn. -
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Wallerstein. Frhr. von Löffelholz-Colberg, fürstl. Domänen­
direktor und Archivar: Kleine Messingschüssel mit dem Bilde des 
bekleideten Jesuskindes. - Wien: Se. Dur eh 1. J o bann Ad olp h, 
Fürst zu Schwarzenberg: 3 Photographien nach uemSchwar­
zenbero·'schen Stammschlofs. - Wiesbaden. Verein für n as­
sauis~he Altertbumskunde und Geschichtsforschung: 
13 Bl. Illustrationen aus den Mittheilungen des Vereins. - Worms. 
C o mit e z ur Er r i c h tun g d e s L u t h er d e n k m a 1 s: Gypsmo­
dell des Lutherdenkmals zu Worms. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 28,647-28,936.) 

Altona. He rm. U flacke r, Bucbh.: Martens, d. schlesw.-bolst. 
Landwehr im Kriege gegen Frankreich 1870-71. 187~. 8. -
Amsterdam. Kon. oudheidkundig Genootschap: Dies., Vei"s­
lag etc. over 1865. 1866. 1868-72. 8. - Bayreuth. C. Gie f seI, 
Verlagsb.: Jarwart, slavische Trachten im Bayreutber Lande. 8. -
Berlin. G u s t. He m p e 1, Buchh. : v. Biedermann , Götbes Briefe 
an Eichstädt. 1872. 8. Jul. Klönne, Verlagsh.: Remy, der Deut­
scben Heldenkampf i. J. 1870. 6. Lief. 8. Fr. Lobe ck's Ver­
lag: Schmidt d. Franzosen-Krieg; 2 Bnde. 8. Michaelis, üb. Jakob 
Grimms Rechtschreibung; I. II. 1868 u. 69. 8. Schnorr v. Carolsfeld, 
zur Geschichte des deutschen Meistergesangs. 1872. 8. Ge b r. P ä­
t e 1, Bucbh.: vVernicke, Geschichte der Welt; 5. A uß., 19.-40. 
Lief. 1872. 8. Dörr, d. deutsche Krieg gegen Frankreich im J. 
1870-71; 2. Aufl., Lief. 19.-24. 1872. 8. Sirnon Schropp'scbe 
Hof-Landkartenbandl.: Die Operationen zur Wiedergewinnung der 
alten Reichsstadt 1\letz. 1872. Hub er t Stier: Ders., Skizze f. 
ein deutsches Parlamentshaus. 1872. 8. vV eidman n' sehe Buchh.: 
Brefslau, diplomata centum. 1872. 8. - Bern. J. Da 1 p' sehe Buch­
handl. (K. Schmül): v. Wattenwyl, Geschichte der Stadt u. Land­
schaft Bern; Bnd. II, 1. 2. 1872. 8. Blösch, Eduard BlöRch u. 
30 Jahre Bernischer Geschichte; 1.-3. lieft. 1872. 8. - Bielefeld. 
Velhagen u. Klasing, Verlagsb.: 'Verner, d. Buch v. der nord­
deutschen Flotte. 1869. 8. Hahn, der Krieg Deutschlands gegen 
Frankreich. 1871. 8. Niemeyer, deutsche Gedichte zur deutschen 
Sage u. Geschichte. 1871. 8. Petsch, d. deutschen Knaben Friedr. 
vVilb. Schulze Fahrten u. Abenteuer im Kriege gegen Frankreich. 
1872. 8. Andree, tschechische Gange. 1872. 8. Daheim-Kalender 
auf 1872. 8. - Brandenburg. J. 'V i es i k e, Buchh.: Heinrich, Erin­
nerungen an d. Baracken-Lazareth auf d. Tempelhofer Felde bei 
Berlin. 1871. 8.- Bremen. C. Schünemann, Verlagsb.: Lenz, 
d. 10. Armee-Corps im Kriege gegen Frankreich. 1872. 8. - Bres­
lau. ,V. G. Korn, Verlagshandl.: Handbuch der Provinz Schlesien; 
51. Auß. 1872. 8. Schulze, d. Succession im Fürstenth. Oels. 18(}8. 
8. K. Universität: Index scholarumetc. 1872-73. 4. Personal­
Bestand etc. 1871-72, 1872. 8. Beck, Konrad v. ~Iarburg. 1871. 
8. Blafsel, Huhert Languet; 1 Tb. 1872. 8. Elsner, de vita et 
scriptis historicis vVerneri Rolewink. 1872. 8. Kusznitzki. ,Joel, 
Amos, Obadia qua aetate et quibus de rebus sint locuti. 1872. 8. 
Pollok, quaestionum de quatuor primi be1li sacri historiis, quae snb 
Tudebodi nomine comprebenduntur. 1872. 8. Verein f. Ge­
schichte der bildenden Künste: Schultz, Schlesiens Kunst­
leben im 15.-18. Jahrh. 1872. 4. Verein für das Museum 
schles. Alterthümer: Schlesiens Grab-Denkmale u. Grab-In­
schriften; 3. Ileft. lb72. 4.- Christiania. Fore nin 0' en ti l Nur s k e 
fortidsmindermerkers bevaring: Ders., Aarsberetning for 
1870. 1871. 8. Colmar. L. von Cu n y, kaiserl. Appellrath: Revue 
d'Alsace; 1872, Juillet-Septembre. 8. - Cöln. B. S eh wann' sehe 
Buchh.: Bock u. Willemsen, die mittelalterl. Kunst- u. Reliquien­
schätze in Maestricbt. 1872. 8. - Donaueschingen. Direktion 
des gro fsh. Gymnasiums: Kappes, über Naturanschauung bei 
d. studierenden Jugend. 1872. 8. D r. Si g m. R i e zIer, fürstl. 
Fürste?b. Archivar: .Ders., Geschichte v. Donaueschingen. 1872. 8. 
Verein f. Geschichte u. Naturgeschichte: Ders., Schrif­
ten etc., II. Heft. 1872. 8.- Dorpat. Gelehrte estnische Ge­
sellschaft: Dies., Verhandlungen etc.; Bnd. VII, 2. 1872. 8. 
Sitzungsberichte etc. 1871. 1872. 8. - Dresden. C. F. Sonnen­
scbein: Schiller, Guillaume Tell, traduction frangaise, avec des 
recherches critiques sur Ia tradition de Tell par Sonnenschein. 

1871. 8. - Düsseldorf. Juncker v. Oberconreuth, Reg.­
Rath: EgererJahrbucb; 2. Jahrg. 1872. 8.- Erfurt. Körner'sche 
Buchh. (E. Weingart): Musica sacra; Abtb. III. 1872. 8. Scbulz über 
den Choral u. d. ält. Literatur desselben. 1872. 8. W. Fr h r. v. 
Te t tau: Ders., Beiträge zu den Regesten der Grafen v. Gleichen. 
I. Abtb. 8. Sonderabz.- Frankfurt a. M. Dr. Eu 1 er, Justizrath; 
Festschrift f. den 10. deutschen Juristentag in Frankfurt a. M 
1872. 8. Chr. Winter's Ver1agsh.: .Der Krieg von 1870-71: 
1871. 8. - Frauenfeld. His to r. V er e1n d. K an to n s Thur gau: 
Thurgauische Beiträge etc.; 13. Heft. 1872. 8. - Freiburg i. Br. 
Herder' sehe V erlagsh.: Kraus, d. Spottcrucifix vom !>alatin. 
1872. 8.- Fulda. Jos. Göfsmann, Landgerichtsrath a.D.: Ders. 
d. deutsch-französ. Krieg in den Jahren 1870 u. 1871. 1872. 8~ 
-Gotha. Ferd. Frbr. von Leesen: Schulze, Beschreibung der 
Vasensammlung des Freih. v. Leesen. 1871. 4. Schulze, de vasculo 
picto et Amazonis pugnam et inferiarum ritus repraesentante. 1870. 
4. Progr.- Göttingen. Dietrich' sehe Bucbbandl.: Forschungen 
zur deutseben Geschichte; Bnd. XII, 3. 1872. 8. Vandenhoeck 
u. Ruprecht, Verlagsb.: Müldener, bib1iotbeca geographica; Jhg. 
XVIII, 2. u. XIX, 1. H. 1870 u. 71. 8. Müldener, bibliotbeca 
historica; Jahrg. XVIII, 2. u. XIX, 1. H. 1870 u. 71. 8. - Graz. 
Dr. Arnold Luschin: Ders., münzgescbicbtlicbe Vorstudien. 
1871. 8. Sonderabdr. Naturwissenschaftlieber Verein 
f. Steiermark: Ders. Mittheilungen; Jahrg. 1872. 8. J. Zahn, 
Archivar des Joanneums: Ders., Dr. Andreas v. :Meiller. 1872. 8. 
Sonderabdr.- Greifswald. Universität: Dies., index scbolarum 
etc. 1872-73. 4. Yerzeicbnil's der Vorlesungen etc., 1872-73. 
4. Erdmannsdörffer, bestandene Versuchungen in der preufsi­
schen Geschichte. lb72. 8. - Gütersloh. B ert e1 sm ann, Ver­
lagsh.: Allgem. literar. Anzeiger; Bd. V, 2. VI, 2-6 u. VII, 1. 
1870 u. 71. 8. - Halle. Buchhandlung des Waisenhauses: 
Hertzberg, d. Feldzüge der Römer in Deutschland. 1872. 8. Fri­
dankes Bescheidenheit, bgg. v. Bezzenberger. 1872. 8. Leo, an­
gelsächs. Glossar; I. A bth. 1872. 8. Opel, d. niedersächs.-dänische 
Krieg; I. Bnd. 1872. 8. Möbius, über die altnordische Sprache. 
187:d. 8. Opel, d. Tagebuch des Rathsmeisters Marcus Spicken­
dorf! v. Halle. 1872. 4. - Hannover. H ahn'sche Hofbuchh.: Mo­
numenta Germaniae historica; scriptores, t. XXII ; diplomata, t. I. 
1872. 2. Scriptores rerum Germanicarum : Gotifredi Viterbiensis 
gesta Friderici I. et Heinrici VI. 1872. 8. Schäfer, dänische Anna­
len u. Chroniken. Hs72. 8. v. Malortle, Beiträge zur Gesch. des 
Braunschw.- Lüneburg. Hauses u. Hofes; (). Heft. 1872. 8. Nie­
meyer, aus meinem Tagebnche. 1871. 8. Dr. C. E. v. Malortie, 
Staats- u. Hausminister a. D., Oberhofmarschall u. geh. Rath: Ders., 
Beitrage zur Gescb. des Braunschw.- Lüneburg. Hauses u. Hofes; 
6. Heft. 1872. 8.- Hof. Friedr. Laubmann, Bildhauer: Ders., 
Gallerie- Katalog etc. 1870. 8. - Jena. \V. Mauke, Verlag. h.: 
Sievers, Harnburg am Schlusse des 17. Jahrh. 187~. 8. - Karls­
ruhe. G. Braun' sehe Hofbuchb.: Zeitschrift f. d. Geschichte des 
Oberrbf'ins ; Bm1. 24, 3. Heft. 1872. 8. Mac k 1 o t '!'ehe Buchh.: 
:Magg, Kriegs-Kalender; 27.-29. Heft. 1872. 8. - Kiel. Uni ver­
s i tä t: Dies., Schriften ans d. J. 1~71 ; Bnd. XVIII. 1872. 4. -
Klausenbu1·g. Sieben b ii r g. Museums-Verein: Ders., Evkönyvei; 
K. VI, 1. 1872. 4. - landau (Pfalz). Rektorat der k. Latein­
schule: Dass., Jahresbericht f. 1 71-72.4.- Leipzig. Breit­
kopf u. H ä rtel, Verlagsh.: Fechner, Bericht üb«:>.r das auf der 
Dresdner Holbein-Ausstellung ausgelegte Album. 1872. 8. F. A. 
Brockhaus, Verlagsb.: Varnhagen v. Ense, ausgewählte Schrif­
ten ; Bnd. 6. 7. 8. 1872. S. E. J u 1. Günther, Buchh. : 1\Iüller, 
d. Fall v. Konstanz: 3 Bnde. 1872. 8. Ramshorn, :Maria Theresia 
u. :ihre Zeit. B. Joh. Friedr. Hartknoch, Verlagsh.: Kückel­
bahn, Johannes Sturm. Stral'sburgs erster Schulrector. 1872. 8. 
Luckbard t'sche Verlagsh.: Ueber Bestrebun<Yen auf d. Gebiete 
deutscher Rechtschreibung. 1872. 8. vVep1er, Geschichte der Wil­
belmshöhe bei Kassf'l; 2. Aufi. 1870. 8. Contzen, zur Würdigung 
des Mittelalters. 1870. 8. Pri.i. ker, Lexikon der bedeutenderen 
Schlachten, Belagerungen u. Gefechte. 1872. 8. Mor. S eh äfer, 
Buchh.: Drivok, ältere Geschichte der deutschen Reichsstadt Eger; 
4. Lief. 1 7'2. 8. Schubert, Concordia. Antholo<Yie class. Volkslie­
der; 6. Aufi. 4 Bnde. 8. Flief bach, Miinzsa.m~lung. 8. Beruh. 
Schlicke, Buchh.: Otto, d. Stiftsherren v. Strafsburg; 2 Bnde. 
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1872. 8. V ei t u. Co m p., Verlagsh. : Fock, schlesw.-holstein. Er­
innerungen. 186f3. 8. Eckar~, York u. Paulucci. 1865. 8. Fock, 
rügensch- pommersehe Geschichten; VI. 1872. 8. Droysen, Ge­
schichte d. preufs. Politik; 2. Aufi., 3. Tb. 1872. 8. J. J. Web er, 
Verlagsh.: Devrient, meine Erinnerungen an F. Mendelssohn-Bar­
tboldy; 2. Aufl. 1872. 8. Dr. Heinr. W.uttk~, ~nivers.-P.rofes­
sor: Procesaus in coronando rege Bohemiae FnderiCo I. 1619. 4. 
Respublica Poloniae, Lituaniae,. Prn~siae, ~ivoniae. 1627. 16. Die 
vornehmste Grundfeste des hell. Rom. Rmchs. 17 45. 8. Morgen­
stern, üb. Friedrich Wilhelm I. 1793. 8. Dumouriez, memoires. 
1794. 8. Charakteristik der wichtigsten Ereignisse des siebenjähr. 
Krieges; 1. u. 2 .. Th. 1802 .. 8. Bredow, ~arl der Grofse. 1814. 8. 
Eisentreter, gehmme Geschichte der Thellung Sachsens. 1818. 8. 
Jäck Lehrbuch d. Gesch. Bambergs; 2. Ausg. 1820. 8. Zur Kriegs­
geschichte ~· Jahre 1813 u. 1814. 1827. 8. Weis~~' de septem cly­
peis militanbus. 1829. 8. Vogt, Grund- u. A ufnls d. chnstl.-germ. 
Kirchen- u. Staats-Gebäudes im Mittelalter. 1806. 8. Rau, d. Re­
giments-Verfassung d.e: freien. Reichss.t~dt Speier ; I. At;>th. 1844. 
4. Die Breslauer Pohbker u. Ihre Pohtik. 1849. 8. Scnptores re­
rum Lusaticarum; n. F. Bnd. III, 1. 2. 1850. 8. Rothenburg, das 
Treffen bei Nübbel u. Düppel. 1850. 8. Duemmler, de Bohemiae 
condicione Carolis imperantibus. 1854. 8. v. Lerchenfeld, Gesch. 
Bayerns unter König Maximilian J oseph I. 1854. 8. Capefigue, hi­
stoire de Charlemagne. 1855. 8. Schulze, de testamento Genserici. 
1859. 8. Eine deutsche Antwort auf preufs. Kundgebungen. 1863. 
8. Pfalz, d. germanischen Ordalien. 1865. 8. Progr. Kaufmann, 
d. Ruckzug v. Danevirke. 1865. 8. Rinne, d. Friedensfest am 11. 
Nov. 1866. 4. Fietz, Geschichte Berengar's II. v. Ivrea, Königs 
v. Italien. 1870. 8. Pelz, d. Deutschen in den vereinigten Staaten 
von N ordamerika. 1870. 8. W uttke, zur Geschichte der Erdkunde 
im letzten Drittel des Mittelalters. 1R71. 8. Wuttke, d. Entste­
hung der Schrift, d. verschied. Schriftsysteme. 1872. 8. Bech, 
über Jobannes Rothe. 8. Sonderabdr. Kückelhahn, Johannes Sturm, 
Strafsburgs erster Schulrector; I. Th. 8. Hoffmann v. Fallersleben. 
12. - London. A ug. W. Franks, Direktor des Brit. Museums: 
Ders., guide to the Christy Collection etc. 1868. 8. Thoms, in­
structions given to Edw. Grimston by king Henry VI. 1870. 4. -
Lüneburg. Altertums- u. Geschiehtaverein: Ders., d. Alter­
tümer der Stadt Lüneburg. 6. Heft. 1871. 4. - Magdeburg. E. 
B ä n s c h, Hofbuchh. : Götze, ältere Geschichte der Buchdrucker­
kunst in Magdeburg. I. Abth. 1872. 8. Verein f. Geschichte 
und Altertbumskunde des Herzogtbums und Erz­
stifts Magd e b ur g: Ders., Geschichts-Blätter; VII. Jhg., 2. Heft. 
1872. 8. - Metternich (b. Coblenz). Toll, k. preufs. Major der 
Artillerie a. D.: Feld-Aufsatz, d. i. Feuerwerkerei f. d. Feld-Artil­
lerie der Österreich. Armee. Pap.- Hs. 18. Jahrh. 2. Militär- Geo­
graphie u. Kriegs-Geschichte v. Dänemark u. Norwegen. Pap.-Hs. 
18. Jahrh. 4. Veränderungen u. Fortschritte in d. preufs. Artil­
lerie von 1828-1836. Pap. -Hs. 4. Schmedes, k. k. Canoniers- u. 
Bombardiers-Unterricht. Pap.-Hs. 18. Jahrh. 4. Königl. hohe Ord­
res in Abschrift de Ao. 1740 ad 1753. Pap.-Hs. 2. Strampff, kurtze 
Nachweisung oder Extracte aus d. geführten Correspondance wie 
der Geschäftsgang des 2. Feld-Artillerie-Regiments v. 31. August 
1806 bis 7. Jan. 1807 betrieben worden. Pap.-Hs. 2. Entwurf zu 
einem Belagerungs-Plan, welcher unterm 5. April 1800 eingesandt 
worden. Pap.-Hs. 2. Inventaire der Artillerie-Effecten, welche sich 
in der Festung Luxemburg befinden (1815 u. 1819). Pap. -Hs. 2. 
Unterricht f. d. sämtlichen Feuerwerckers u. Bombardeurs. Pap.­
Hs. 18. Jahrh. 2. Infanterie- Exercitium, Unterricht der Scharf­
schützen etc. in d. Österreich. Armee v. 1803. Pap.- Hs. 2. K. k. 
Exerzier-Reglement f. d. Belagerungs~ u. Feld-Artillerie. Pap.-Hs. 
18. Jahrh. 2. Tage-Buch v. d. reitenden Batterie Nr. 12 des er­
sten Armee-Corps im J. 1813-14 u. 1815. Pap.-Hs. 2. Geschütz­
Bestand der Festung Coblen~ u. Ehrenbreitstein im J. 1824, Saar­
louis im J. 1816 u. 1824 etc. Pap. -Hs. 2. Specification des im 
Cölnischen Stadt-Zeughause befind!. Vorraths v. Kanonen etc. Pap.­
Hs. 2. Instruction vor Canonier. Unterricht beim Wurf- Geschütz 
etc. Pap.-Hs. 8. Exercitien der Artillerie. Pap. -Hs. 18. Jahrh. 8. 
Unterricht in d. preufs. Artillerie. Pap.-Hs. 18. Jahrh. 8. Exercicium 
d. k. preu1's. Artillerie. Pap. -Hs. 19. Jahrh. 8. Ueber den Dienst 
der reitenden Artillerie. Pap.- Hs. 19. Jahrh. 8. K. preufs. Feld-

Artillerie-Corps. Pap.-Hs. 1804-6. 8. - München. His t o r. Co m­
mission bei d. k. Akademie d. W.: Geschichte der Wissen­
schaften in Deutschland; XII. Bnd. 1872. 8. Ernst v. Destou­
ch es, Archivar u. Chronist der Stadt München: Ders., aus der 
Jugendzeit. 1866. 12. Ders., d. ehemaligen Spitäler u. Convente 
der Barmherz. Brüder u. der Elisabethinerinnen in München. 1869. 
8. Sonderabdr. Ders., urkundl. Beiträge zur Geschichte Münchens. 
1871. 8. Sonderabdr. Ders., Geschichte des k. b. Haus-Ritter-Or­
dens vom heil. Georg. 1871. 8. Ders., Auf Kaiser Ludwig den 
Bayer. 1872. 4. Ders., d. Krone im Rhein. 8. Ders., d. Helden­
kreuz. 8. Ders., d. grofsen Stadtfeste in München seit dem An­
fange d. 14. Jahrh. 1872. 4. Ders., die Stadt München in ihren 
äufseren Beziehungen zur Universität. 1872. 4. Chrn. Kais er, 
Buchh.: Zorn, das Beweisverfahren nach longobard. Rechte. 1872. 
8. Kg I. Universität: Prantl, Geschichte der Ludwig-Maximi­
lians-Universität in Ingolstadt, Landshut, München; 2 Ende. 1872. 
8. Jos. Würdinger, k. b. Major: Haid, histor. Nachweise üb. 
die Ursprungs-Namen aller Strafsen etc. in Augsburg. 1833. 8. 
Articulsbrieff für des Obersten Engelbert Kurtzen Regiment, 1592. 
Pap.-Hs. 2. Verzeichnisse der Bischöfe zu Bamberg, Würzburg u. 
a. Pap.-Hs. 17. Jahrh. 2. Mandat Kaiser Karl's V., 1546. ~. -
Münnerstadt. IL Studienrektorat: Dass., Jahresbericht etc., 
1871-7~. 4. Walberer, d. Bewegungsgleichungen eines materiel­
len Punktes. 1872. 8. - Nördlingen. C. H. Beck'sche Buchh.: 
Scbulthefs, europäischer Geschichtskalender; XII. Jhg. 18~2. 8. -
Nürnberg. Dr. Ernst Freih. von Bibra: Ders., über alte Eisen­
u. Silber- Funde. 1873. 8. Diraktion des b ay er. Gewerbe­
m u s e ums: Dies., Katalog der ersten Wanderausstellung des bayer. 
Gewerbemuseums. 1872. 8. C. K ö h 1 er, Historienmaler: Ders., 
d. Trachten der Völker in Bild u. Schnitt; 4.-6. Heft. 1872. 8. 
Fr i e d r. Korn' sehe Buchhandl. : Pfeiffer, die Volksschule des 19. 
Jahrh. in Biographieen hervorragender Schulmänner; Lief. 1. 2. 
8. Zeh' sehe Buchb. : Deutsche Blätter; 1. Bnd. N r. 1- 38. 1813. 
8. - St. Petersburg. C. Röttger, kais. Hofbuchh.: Cröger, Ge­
schichte Liv-, Ehst- u. Kurlands; Tb. I. II. 1867 u. 70. 8. Dal­
ton, d. ewige Jude u. d. ewige J ohannes. 1867. 8. D r. C h r. Fr. 
Wal t her, kais. Oberbibliothekar u. Collegienrath: Ders., Grab­
schrift für Alex v. Humboldt. ] 862. 8. Ders., cantilena potatoria 
etc. 1864. 8. Ders., Ode auf d. Hinscheiden des Grofsfürstcn Ni­
colai Alexandrowitsch. 1865. 8. Ders., viro excell. et illustr. li­
bero baroni de Korff etc. 1867. 8. Ders., viro excell. et doctis. 
Ed. deEicbwaldetc. 1869. 8. -- Potsdam. J. K. F. Knaake, Pre­
diger: Ders., Jahrbücher des Deutschen Reichs u. der deutschen 
Kirche im Zeitalter der Reformation. Bnd. I, 2. 1872. 8. - Prag. 
An t o n Fr in d, Canonicus : Ders., die Kirchengeschichte Böhmens; 
III. Bnd. 1872. 8. - Regensburg. Friedr. Pustet, Verlagsh.: 
Gumpelzhaimer, Regensburgs Geschichte, Sagen u. Merkwürdig­
keiten. 2. u. 3. Abth. 1837 u. 38. 8. Mittheilungen über d. Stifts­
Pfarrkirche St. Cassian in Regensburg. 1865. 8. v. Bolanden, die 
Mageren u. die Fetten. 1872. 8. - Rostock. Univer s i t ä t : 55 
akademische Gelegenheitsschriften. 1871 u. 72. 4. 8. - Rudolstadt. 
G. Frö beI, Verlagsh.: Wallenhauer, Heimathskunde der Fürsten­
thümer Schwarzburg. 1872. 8. - Schaffhausen. Hurter'sche 
Buchh.: Robitsch, Geschichte d. christl. Kirche; 3. Aufl. 1872. 8.­
Schässburg. Direktion des Gymnasiums: Hoch, Geschichte 
des Schäfsburger Gymnasiums. 1872. 4. Prog. - Seehausen (Alt­
mark). D r. Lud w. Götze, Gymnasial-Oberlehrer: Ders, urkundl. 
Geschichte der Stadt Stendal; 8. Lief. 8. - Sigmaringen. Dr. F. 
A. Lehne r, Hofrath: Ders., fürstl. Hohenzollern'sches Museum 
in Sigmaringen: Verzeichnifs der Gläser. Verzeichnifs der Email­
werke. 1872. 8. - Stuttgart. Ebne r u. Se u b e rt, V erlagshandl.: 
Kugler, Christoph, Herzog zu Wirternberg; 2. End. 1872. 8. A d o 1 p h 
Krabbe, V erlagshandl. : Gfrörer, allgem. Kirchengeschichte; 
Bnd. I-IV, 1. 1841-46. 8. K. w. Ministerium des Innern: 
Staats-Anzeiger f. Württemberg; Jahrg. 1871. 4. - Trier. Fr. 
Li n t z' sehe Buchh.: Marx, Geschichte des heil. Rockes in der 
Domkirche zu Triel'. 1844. 8. Marx, d. Ausstellung des h. Rockes 
in d. Herbste des J. 1844. ] 845. 8. Marx, Geschichte des Erz­
stifts Trier; Bnd. I-V. 1858-64. 8. Kampschulte, d. Universität 
Erfurt; II. Tb. 1860. 8. Coster, Geschichte der Stadt u. Festung 
Metz. 1871. 8. Broere, Hugo Grotius' Rückkehr zum kath. Glau-
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ben. 1871. 8. - Washington. Smithsonian Institution: Dies., 
annual report etc. for the year. 1870. 1871. 8. 52. annu~l r~port 
of the board of public educabon of the :first scbool d1stnct of 
Pennsylvania for 1870. 1871. 8. - Weimar. Herrn. Böh lau, Ver­
lagsb.: Zeitschrift f. Recbtsge~chichte; Bnd. ~, . 3. 1872. 8. -
Wernigerode. E d. Ja c ob s, grafl. Stolberg. B1bhotbekar: Ders., 
Aschcrsleber Fundstücke. 1872. 8. Sonderabdr. Ders., d. Ueber­
rumpelung Halberstadts, 1643. 1872. 8. Sonderabdr. Kern, Krypta 
der ehemaL Klosterkirche zu Riecbenberg. 1871. 8. Sonderabdr. 
Brecht, die Aebtissin Meregart v. Quedlinburg. 1872. 8. Sonderabdr. 
Brecht, Ursprung u. Entwicklung der St. Johannis- Stiftung zu 
Quedlinburg. 1872. 8. Sonderabdr. Holstein, zur Geschichte des 
Collegiatstifts B. Mariae Virg. et S. Brunonis zu Querfurt. 8. 
Sonderabdr. Holstein, Beiträge zur Genealogie der Dynasten v. 
Querfurt. 8. Sonderabdr. Kohl, e. Quedlinburger Hexenprozers 
aus d. J. 1575. 8. Sonderabdr. Leitzmann, d. älteren Münzen der 
Abtei Quedlinburg. 8. Sonderabdr. Meyer, d. Wüstungen der 
Grafsch. Stolberg etc. 8. Sonderabdr. Nebst Karte. Augustin, 
Abbildungen v. mittelaltert u. vorchristl. Altertbüroern in den 
Gauen des vormaL Bistbums Halberstadt. 1872. 4. Harz-Verein 
f. Ge s eh. u. Altertbums k u ude: Ders., Zeitschrift etc.; Jabrg. 
V, 1. 2. Heft. 187~. 8.- Wien. K. Akademie d. Wissenschaf­
ten: Dies., Sitzungs berichte, pbilos.-hist.or. Cl.; Bnd. 68, 2. 3. 4. H. 
u. 69, 1.-3. H. 1871. 8. Archiv f. österr. Geschichte; Bnd. 67, 2. 
1871. 8. Fontes rerum Austriacarum; II. Abth., 35. Bnd. 1871. 
8. Alterthums-Verein: Ders., Berichte u. MitthE'ilungen; 
Bnd.XII. 1872. 4. Wilb. Braumüller, k.k.Hof-u.Universitäts­
Bucbbandl.: Ginzel, kirchenhistor. Schriften; 2 Bnde. 1872. 8. 
Loserth, die Gescbichtsquellen v. Kremsmünster im 13. u. 14. Jahrh. 
1872. 8. Bucher, die Kunst im Handwerk. 1872. 8. Genera I­
direktion der Weltausstellung: Weltausstellung 1873 in 
Wien; Nr. 1-61. 4.- Worms. Ernst Henzing: Das Luther­
denkmalin W orms. 8. C h. S c b ü l er u. Ernst He n z in g- : Dies., 
der Lutberbaum zu P:fiffiigheim bei W orms. 4. - Würzburg. 
S t a h e 1' sehe Buchh.: Gätschenberger, Geschichte des Kampfes 
der Jesuiten gegen den modernen Staat. 1872. 8. Die Befestigung 
v. Bagneux. 1872. 8. - Zittau. G. Korscbelt, Oberlehrer: 
Kämmel, Nachrichten über d. Johanneum. 1872. 4. Brösing, Nach­
richten über d. allgem. Stadtschule in Zittau; 59. Stück. 1872. 8. 
-Zürich. Antiquarische Gesellschaft: Dies, Mittheilungen; 
Nr. XXX u. XXXVI, Bnd. XVII, 4. u. 7. H. 1866 u. 72. 4. 

III. Für das Archiv. 
(Nr. 4266-4276.) 

Osnabrüclk. J. L o d t man n, Pastor: Verwilligung- des Bischofes 
Franz von Münster und Osnabrück an Jobannes Toutman den 
von dem Stifte zu Lehl'l getragenen Hof Bussenerve zu Osede an 
Christian Snider verkaufen zu dürfen. 1538. Perg. Erbeinigung 
zwischen Wilbelm, Landgrafen zu Hessen, und Frau Anna, gebornen 
zu Teklenburg, mit der Zusage von Seite des ersteren: im Falle 
des Heimfalles die Burgmannen und Unterthanen der Grafschaft 
Teklenburg und der Herrschaft Rehden bei ihren alten Freiheiten 
und Gewohnheiten belassen zu wollen. 1575. .Perg. Schuldbrief 
des Lukas Walbaum von Minden, kurfürstl. brandenb. Cornets, an 
den Lohnherrn Job, Meuscb, über ein Darleben von fünfzig Reicbs­
thalern, beglaubigt vor dem Gerichte der Stadt Osnabrück. 1655. 
Perg. Urkunde des Lohnherrn BartboL Meusch, Patrons des 
Blumenklosters zu Osnabrück, und der Anna Franckes, als Aelte­
ster in gedachtem Kloster, für Gerdt Dreelmann, in Betreff der 
käuflichen Al>tretung eines aufser der N ortrupf er Pforte an der 
Düsternstrafse gelegenen Grundstücks. 1670. Perg.- Worms. Gold­
heck, Dr. med.: Urtbeilsspruch der Stadtmeister, Bürgermeister 
und des Ratbs der Stadt Worms in der Klagsache Georg Krapffs, 
Aliscbultheifsen, wider Christopb Obrmann, Schultheilsen, Hans 
Reicbardt und Kons., die Baubesserung und Erhaltung eines Zauns 
bei der Mainzer Pforten betr. 1595. Perg., sammt zwei angehäng­
ten, auf den gleichen Gegenstand bezüglichen Urkunden von 1424: 
und 1543. Perg. Kaufbrief der Frau Eva, weil. Veltin Heussels, 
Bürgers und W eingartsmanns, Wittwe, an Georg Krapff, Altschult­
heirsen zu W orms, über einen Eckgarten vor der Martinspforte 
bei der alten Mühle, inwendig der Ringmauer gelegen. 1595. Perg. 
Verbandlungen zwischen Christoph Metzler und H. Steffans Erben 
zu Worms, über die Abtragung einer Schuld. 1627-1657. Akten. 
Schuldschein Job. Jakob Schweickers von Frankfurt an Georg 
Aedelbaul'ser daselbst, über baar empfangene zwanzig Reichstha­
I er. 1634. Pap. Abschr. Beschwerden des J. E. Lamprecht bei 
dem Domstifte zu W orms über die Belastung eines Gartens bei 
der Mainzer Pforte. 1698-1713. Akten. Besebeinigung der Ge­
brüder Caspar und Leonhard Camer zu Worms über empfangenen 
Taglohn. 1726. Pap. Orig. Kaufbrief über verschiedene Grund­
stücke und Hausreiten in der Stadt Worms. 1730-1776. 

Chronik der historischen Vereine. 
Sitzungsberichte der kaiserlieben Akademie der 

Wissenschaften. Philosophisch-historische Classe. LXVIII. Band. 
Heft II-IV. Jahrg. 1871. Mai-Juli. Wien, 1871. 8. 

Bruder Philipps Marienleben. Von Jos. Haupt. - Die Polar­
gegenden Europas nach den Vorstellungen des deutschen Mittel­
alters. Von K, Weinhold. 

LXIX. Band. Heft 1-III. Jabrg. 1871. Octbr., Novbr., 
Decbr. M. Cetius Faventinus und ein Bienensegen aus der Hs. 
387 der k. k. Hofbibliotbek. Von J. Haupt. - Ueber das mittel­
deutsche Buch der Väter. Von dems. - Zwei Briefe Herbart's. 
Mitg. von Zimmermann, - Bericht über die im August 1871 in 
Ober-Oesterreich angestellten Weisthümer-Forschungen. - Ueber 
die Datirung einiger Urkunden Kaiser Friedricb's U. 

Archiv für österreicbis ehe Ge schieb te. Herausg. von 
der zur Pflege vaterländischer Geschichte aufgestellten Commis­
sion der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 47. Bd. 
2. Hälfte. Wien 1871. 8. 

Zur Geschichte des Friedens von Aacben im Jahre 1748. Von 

Dr. Adolf Beer. - Ueber das Vorleben Arno's, ersten Erzbischo­
fes von Salzburg. Von Dr. Al. Huber. - Münzgeschichtliche Vor­
studien. Von Dr. Arnold Luscbin. - Zwei Denkschriften der 
Kaiserin Maria Tberesia. Von Alfred Ritter v. Arneth. - Ger­
hochi Reicbersbergensis ad cardinales de scbismate epistola. Von 
E. Mühlbacher. - Die Zusammenkünfte Josefs U. und Friedricbs II. 
zu Neisse und Neustadt. Von Adolf Beer. 

Fon te s reru mAus tri acarum. Oesterreichische Gescbichts­
quellen. Herausgeg. von ders. Commission. Zweite Abtheilung. 
Diplomataria et acta. XXXV. Band. Codex diplomaticus Austriaco­
Frisingensis. Sammlung von Urkunden und Urbaren zur Geschichte 
der ehemals freisingischen Besitzungen in Oesterreicb, Hrsg. von 
J. Zahn. II. Band. Wien, 1871. 8. 492 Stn. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. II. Band. 1872. Nr. 7. 8. 

Neu aufgefundene Tumuli in Niederösterreich. Von Dr. M. 
Much. - Fortsetzungen u. Notizen. 
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Be riebt e und Mi tthei lung en des Alte rth ums- Ver­
eines zu Wien. Band XII. Wien, 1872. 4. 

Vereinsangelegenheiten. - Die alte Peterskirche in Wien, von 
Alb. Ritter v. Camesina (mit 5 Holzschn.) - Studien über die mit­
telalterliche Hirschjagd, von Ant, R. v. Perger (mit 1 Taf.). -
Eiserne Votivgaben, von Dr. F. S. Piehier (mit 3 Holzschn.). -
Ein mittelalterliches Gräber- Verzeichniss des Wiener Minoriten­
Klosters, von Dr. K. Lind (208 Holzschn.) - Aufzeichnungen über 
die Stadt Haimburg, von Ant. R. v. Perger. - Die Skelete der 
herzogl. Stifter-Familie zu Neuberg, von Dr. Prof. Karl Langer. -
Archäologische Rundschau in Nieder-Oesterreich (Forts.) - Alte 
Abbildungen der Wiener Bürgerwehr, von A. R. v. Camesina (mit 
15 Taf.). 

He r a 1 d i s c h- g e n e a 1 o g i s c h e Z e i t s c h r i f t. 0 r g an d e s 
her a 1 d i s c h- g e n e a 1 o g i s c h e n Ver e in es " A d 1 er " in W i e n. 
II. Jahrg. Nr. 9. Wien, September 1872. 4. 

Geschichte des Grafen Goefs. Von Dr. Ernst Edlen v. Hart­
mann - Franzenshuld. - Auszug aus dem Lehenbuch des ..• 
Fürsten . . . J oannis Theodori, defs . . . Bischofrens zu Regenspurg 
etc. - Fortsetzungen, 

Der Kirchenschmuck Blätter des christlichen Kunst­
vereines der Diözese Seckau. 1872. ffi. Jahrg. Nr. 8. 
Graz. 8. 

Die Stadtpfarrkirche zu Murau u. das Streben- System der 
Gothik. I. - W erth der Glockenkunde. 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausgeg. 
von der historischen Commis s ion bei der kgl. bayer. 
Akademie der Wissenschaften. Zwölften Bandes drittes 
Heft. Göttingen, V erlag der Dieterich'schen Buchhandlung. 1872. 8. 

Die Geschäftsordnung in Sachen der äufseren Politik am Wie­
ner Hofe zu Kaiser Leopolds und Lobkowitz' Zeiten. Von Dr. J. 
Grofsmann. - Die Streitfrage über den Ursprung des Artikel­
briefs und der zwölf Artikel der Bauern. Von Dr. Alf. Stern. -
Zur Geschichte Kaiser Friedrichs II. in den Jahren 1239 bis 1241. 
Von Prof. Ed. Winkelmann. 2. Die Reorganisation des sicilischen 
Königreichs 1240. - Ueber das Gedicht von der Zusammenkunft 
Karls des Grafsen und Papst Leos III. in Paderborn. Von Dr. B. 
Simson. - Ueber die Anfänge des Königs der Westgothen Leovi­
gild. Von Dr. Fr. Görres. - Kleinere Mittheilungen. 

S c h l e s i e n s Ku n s t l e b e n i m fünf z eh n t e n b i s a c h t­
zehnten Jahrhundert. Verfasst im Namen des Vereins für 
Geschi eh te der bilden den Künste zu Bre s lau für dessen 
Mitglieder von Dr. Alwin Schultz. ·- Mit einer autographirten Ta­
fel und drei Lichtdruckentafeln. Breslau, 1872. 4. 30 Stn. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi-

stik u. Genealogie. Organ des Vereins für Siegel- u. Wap­
penkunde zu Berlin. III. Jahrg. Nr. 8 u. 9, 1872. 4. 

Beiträge zur Genealogie des Geschlechts Blome. Von J. Gra­
fen v. Oeynhausen. - Ein Beitrag zur deutschen Familienkunde 
(von Qualen u. von Meerheim). - Regesten der Familie von Ei­
chenberg. Bearbeitet von Victor Lommer. - Nachrichten über 
die adelige Familie v. Böldigk (Hübner). - Falsche Wappen 
(v. Rottorff). - Zum heraldischen Lehenrecht. - Belegt - Be­
steckt. - Das böhmische Wappen u. der deutsche Aar. - Klei­
nere Notizen. 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur-Ver­
eins zu Hannover. Band XVIII. Heft 2. (Jahrg. 1872.) Han­
nover. Schmor! u. von Seefeld. 1872. 2. 

Die mittelalterlichen Bau denk mä I er Nie d ers a ch­
s en s. Herausgeg. von demselben Verein. Siebenzehntes Heft. 
(Dritter Band. Fünftes Heft.) Jahrg. 1871. Hannover. Schmor! 
u. von Seefeld. 1872. 2. 

Der Dom zu Minden in Westfalen, mit Abbildungen, mitge­
theilt von P. Tornow. 

Die Alt er t ü m er der S t a d t L ü n e b ur g und des K 1 o­
sters L ü ne. Herausgegeben vom Altertumsvereine in L ü­
n e b ur g. Lief. 6. Lüneburg 1871. 4. 

Ansicht von Lüneburg a. d. Jahre 1654. Lithogr. - Mittlere 
Nordseite des Rathhauses. Photogr. - Das Kämmereigebäude. 
Photogr. - Pforte aus der Burg Lüneburg vom Jahre 1371, jetzt 
im Rathause. Nebst Details. Photogr. 

T h ur g a u i s c h e B e i träg e zur v a t er 1 ä n d i s c h e n Ge­
schichte. Herausgeg. vom historischen Vereine des Kan­
tons Thurgau. Zwölftes Heft*). Frauenfeld, 1872. 8. 

Sammlung aller thurgauischen Glockeninschriften samrot einer 
einleitenden Abhandlung über die Kirchenglocken. Mitg. von H. 
G. Sulzberger, Pfarrer. 

Bulletin Monumental ou collections dememoires sur les 
monuments historiques de France, publie sous les auspices de la 
Societe frangaise d'archeologie pour la conservation 
et la description des monuments nationaux, et dirige 
par M. de Caumont. 4. Serie, Tome 8., 38. Vol. de Ia Collection. 
Nr. 7. Paris et Caen, 1872. 8. 

Clochers du diocese de Bayeux, par M. Bouet. (Suite.) -
Note sur un ancien autel en marbre trouve a Auriol (Bauches-du 
Rhl>ne), par M. Sabatier. - Rapport present.e au Congres <le la. 
Societe franQaise d'Archeologie, tenu a Angers , en juin 1871, sur 
la decouverte d'un theatre gallo-romain, par M. de Lauriere. 

*) Mit Dinte ist "13." Heft corrigiert. Ist diese Correctur begründet, so 
fehlt dem Museum das 12. Heft. 

N a c h r 1 c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

23) Revue d'Alsace. Nouvelle serie- Tomepremier. 1872. 
Colmar, au bureau de la revue d' Alsace. Lief. 1 - 6. Mit 
Abbildungen. 8. 

Eine im Elsafs neu aufgenommene wissenschaftliche Zeitschrift 

läfst sich kaum anders als unter dem Eindruck der letzten, für 
das Land so bedeutungsvoll gewordenen politischen Ereignifse be­
trachten. Bemerken wir nun, dafs dieselbe nicht einmal die Eigen­
thümlichkeit der in anderen Grenzländern, der westlichen Schweiz, 
Luxemburg, selbst Belgien erscheinenden ähnlichen Schriften trägt, 
die sowohl dem germanischen wie dem französischen Idiom Zu­
tritt gestatten; fassen wir ferner den ersten, der Aufmerksa.mkei~ 
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der Leser besonders empfohlenen Aufsatz in's Auge, welcher, früher 
schon zweimal abgedruckt, die keltisch-gallischen Denkmäler des 
Landes bespricht, im Grunde aber nur beweist, was allgemein be­
kannt: dafs die Ufer des oberen Rheins vor der germanischen Ein­
wanderung eine keltische Bevölkerung hatten, so scheint die Ten­
denz des Unternehmens zweifellos sich herauszustellen. Machen 
wir uns jedoch weiter mit dem Inhalt bekannt,- so überzeugen wir 
uns bald, dafs wir auch in dieser Revue auf dem neutralen Boden 
reiner \Vissenschaftlichkeit stehen, und dafs sie sowohl diesseits wie 
jenseits der Vogesen gelesen werden kann. Gleich die zweite Ab­
handlung ist von ungewöhnlichem Interesse. Sie bespricht die 
Aufzeichnungen eines Strafsourger Handlungsgehülfen aus dem 
16. Jahrhundert, bei der wir nur bedauern, dafs nicht mehr aus 
dem Originale mitgetheilt und das Mitgetbeilte nicht in der Ur­
sprache wiedergegeben ist. Die von Abbildungen begleitete Be­
sprechung der Gefäfssammlung von Rappaltsweiler führt eine An­
zahl interessanter Denkmäler der Goldschmiedekunst aus der Re­
naissancezeit vor Augen. Vom weiteren Inhalt heben wir Jie Ab­
handlungen über die Chronik des Se bald Bühler von 1506-1586, 
die historischen Skizzen über bedeutende Orte, Familien und Per­
sonen des Elsafs von A. Ingold, A. Quiquerez, A. Thiriot u. A., 
endlich die heraldischen Beiträge uber erloschene Geschlechter 
des Landes von Grandidier hervor. v. E. 

24) Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte. Neue 
Folge. I. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. J. H. Müller, 
Studiemath. Hannover. Druck und Verlag der Schlüter'­
schen Hofbucbdruckerei. In Kommission bei Carl Meyer. 
1872. Lief. 1-6. 8. 338 S. 

In der äufseren Ausstattung die erste Folge überbietend, hat 
die Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte nunmehr auch das 
Feld ihrer Betrachtung erweitert, wie gleieh im ersten Heft die 
Mittheilung eines Briefwechels zwischen Kant und Campe durch 
H. Hettner andeutet, welchen die Tendenz des anfänglichen Unter­
nehmens schwerlich in ihren Bereich gezogen haben würde. Sonst 
lehnt sie sich, der älteren U eberlieferung treu, vorzugsweise an 
das Verfassungs- und Rechtsleben, wie an Sitten und Gebräuche 
unsrer Vorzeit an und bringt in dieser Beziehung zahlreiche interes­
sante Beiträge. Als neue Einleitung geht denselben eine Abhand­
lung über Ku! turgeschichte und V olkswirthschaftslehre von J oh. 
Falke voran. Unter den Mitarbeitern, wie schon unter den Bei­
tragenden der vorliegenden Hefte, befinden sich die bewährtasten 
Namen der heutigen Vertreter der deutseben Kulturgeschichte, 
so dafs wir der Zeitschrift, deren früheres Ende keineswegs in 
ihr selbst begründet lag, gegenwärtig, bei dem gesteigerten Volks­
bewusstsein, das beste Prognosticon stellen können. Wir ent­
halten uns, auf Einzelheiten des mannigfaltigen Stoffes einzugehen, 
und bemerken nur, dafs der schlichten Mittbeilung kulturgeschicht­
lichen Materials die eingehende Verarbeitung bestimmter Partieen 
die Wage hält. 

Aufsätze in Zeitschriften. 
Das Ausland: Nr. 36. Skizzen ausElsafs u. den Vogesen. Von 

Cbarles Grad. VI. Die Heidenmauer am Odilienberg. 
Europa: Nr. 35, S. 1097. Die ersten Mikroskope. - Nr. 36, 

S. 1147. Ein altes Reichs- u. Wassergericht. (Dr. Herrn. Klein­
steuber). 

Gewerbehalle: Nr. 8. Das Pflanzen-Ornament in der Gothik. 
Von Dr. Ed. Paulus. 

Die Grenzboten: N r. ö5, S. 343. Reisen zu Anfang des vorigen 
Jahrh. (Max v. Eelking.) V. Ein fürstlicher Hof bei der Durch­
reise in Bremen. - Nr. 36, S. 370. Die Grabstätten der Ballen­
städter. (0. Schwebel). 

Im neuen Reich: Nr. 36, S. 373. Die Frankfurter Messen. 
(W. Stricker.) 

Protest. Kircbenzei tung: Nr. 33. Von den Siebenbürger 
Sachsen. 

Rhein. Kurier: Nr. 205, 2. Ausg. Die Grafen zu Stolberg u. 
der Taunus. 

Illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 96 (192), S. 652. Ueber 
das Elsafs u. seine Kunstdenkmäler. (Herrn. Ziegel.) 

Magazin f. d. Liter. d. Ausl.: Nr. 35. Flamändisch, VIamisch 
oder Vlämisch? 

Organ f. cbristl. Kunst: Nr. 14. F. Plattner's Fresken aus 
der Apokalypse iminnsbrucker Friedhofe. Von Dr. A. Jele.­
Nr. 15. Liebfrau in 1\Iainz um 1285. - Grabstätten u. Grab­
steine in Mainz. - Nr. 16. Der Busdorf von Faderborn u. seine 
neueste Restauration. (Bll. zur nähern Kunde Westfalens.) 

Norddeutsches Protestantenblatt: Nr. 31. Das Luther­
thum u. die Bauern. 

Deutscher Reichs-Anzeiger: Beil., Nr. 31. Strafsen- u. 
Häu~ernamen in Danzig. - Nr. 32. Ueber die Gaugerichte in 
Westfalen u. Niedersachsen. 

Revue de l'architecture et des travaux publics: 29. Vol., 
p. 10. Panneau de bois sculpte. Fin du XV. Siecle. -- P. 12 ff. 
Le sentiment et l'architecture. (Histor. Inhalts.) (H. Esperan­
dieu.) 

Der S a I o n: X, 11, S. 542. Die Springprozession in Ecbternach. 
(Rbenanus.) 

Sonntagsblatt (von Fr. Duncker): Nr. 30. Deutsche Gesell­
schaft im frühen Mittelalter. (Bodin.) 

Deutscher Reichsanzeiger: Nr. 33. Das Ordenshaupthaus 
Marienburg in Preufsen. - Beiträge zur deutschen Geschichte 
u. Landeskunde aus Schulprogrammen.- Das Siegel der Univer­
sität Strafsburg. 

Ueber Land u. Meer: Nr. 48. JagdscblofsMoritzburg(Sachsen). 
Die deutsche Warte: III, 4, S. 193. Die Culturgeschicbte u. 

die Aufklärung. Von Otto Henne- Am Rhyn. 
Die Illustr. Welt: Nr. 47. Das Römel'thor in Trier. 
Oesterr. Wochenschrift f. \Vissensch. u. Kunst: I, 31. 

Schlofs u. Schlüssel, ein etymologisches Gespräch. - Ueber das 
Alter des Feldmarschallamtes in Deutschland. 

Unsere Zeit: 15. Heft (1. Aug.) Zur Geschichte des Brief­
schreibens u. des Briefgeheimnisses. 

Vermischte Nachrichten. 
92) Der bistorisehe V er ein von und für 0 b erb a y er n regt 

die Frage der sog. Hochäcker an , ,Jener räthselhaften U eber­
reste einer uralten, aber längst aufgegebenen Bodenkultur in Deutsch­
land," und fordert in einem Flugblatt insbesondere die Altertbums­
und Geschiehtavereine auf, durch Zusammenwirken eine endgiltige 
Lösung herbeizuführen. Bei dem Umstande, dal's die Hocbäcker 
in Oberbayern in auffallender Menge zu Tage treten, bat der vor-
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genannte Verein bereits in seinem Jahresberichte vom 1. Dezem­
ber 1871 eine Reihe einschlagender Fragen aufgestellt, welche in 
dem erwähnten fliegenden Blatte wiederholt veröffentlicht werden. 

93) In dem eine Stunde von Hagenau im Elsafs entfernten 
Ha r d t haus e n sind am 30. August interessante Gräber, ver­
mutblich keltischen Ursprunges, aufgefunden worden. Mitten unter 
den geringeren Grabstätten fand man ein vornehmes Grab, das 
wahrscheinlich einem Häuptling angehörte. Eigenthümlich war 
die Art der Bestattung. Der Kopf hatte eine Unterlage von Rinde, 
während unter der Schulter und über der Brust Bretter einge­
zwängt waren, zwischen welchen ein Skelet, mit Schmuck aller 
Art überladen, geschützt dalag. An dem Halse, den Handgelenken, 
den beiden Schenkeln und unten am Fufse trug es Ringe und 
Spangen; in nächster Nähe des Schädels lagen viele Heften und 
Nadeln, mit welchen jedenfalls das Haupthaar verziert war. Auf 
der Brust lag eine verzierte Ovalplatte von Kupfer, mit merk­
würdig gut erhaltenen Haselnüssen bedeckt. Zwischen den Zähnen 
des Todten fanden sich zwei Haselnüsse eingeprefst. 

(Korr. v. u. f. D., Nr. 455.) 
94) Im WaldeLangel beim Dorfe Körner (Gotha) und in der 

Nähe von Koburg, bei Mirsdorf, sind Hünengräber ent­
deckt worden. Ganze Reihen von Hügeln (25 an der Zahl) ent­
halten alte Grabstellen. (Ill. Ztg. Nr. 1523. Ausführlicheres über 
diesen Fund enthält der Korr. v. u. f. D., Nr. 437, doch nichts 
gerade besonders Erwähnungswerthes.) 

95) Bei Laubenheim a. d. Nahe wurde unlängst ein Fund 
gemacht, der in einer römischen Steinkiste von quadratischer 
Form mit abheb barem, ornamentiertem Aufsatze besteht. Die Kiste 
selbst schlofs wieder einen bleiernen Behälter mit Glasgefäfsen 
und Knochenstücken in sich. In der nämlichen Gemarkung wur­
den noch mehrere Steinsärge entdeckt, wie denn überhaupt die 
ganze Gegend eine ergiebige Fundstätte für Alterthümer ist; wir 
erinnern nur an den herrlichen Goldschmuck aus Waldalgesheim, 
die Entdeckungen bei Bingerbrück unu Planig, von welch Jetztern 
beiden Orten das Wiesbadener Museum prächtige Stücke an Glas­
gefärsen besitzt, die durch ihre Technik und orginelle Schönheit 
der Form nicht nur als Belegstücke für die Geschichte des Hand­
werks, sondern auch als Anregung und Vorbilder zu neuen 
Schöpfungen gelten können. (Rhein. Kur., Nr. 202, 2. Ausg.) 

96) Bei vVasserleitungsarbeiten in Konstanz ist man auf 
Ueberreste mehrerer Thonkrüge, wahrscheinlich römischen Ur­
sprungs, gestofsen. Unmittelbar daneben fand man ein Grab und 
in demselben ein Skelet, ferner römische Ziegel und von einem 
zweiten Skelet die Vorderarmknochen, welche in einer bronzenen 
Armspange steckten, endlich Fingerknochen mit einem Ring, in 
welchen ein Stein gewesen sein mufs. Auch schwärzliche Thon­
scherben wurden gefunden. Es wird anzunehmen sein, dafs Reste 
von zwei Kulturperioden neben einander liegen. Bei Fortsetzung 
des Grabens stiefs man noch auf eine förmliche römische Begräb­
nifsstätte, indem nacheinander die Fufsenden von vier Gräbern 
aufgedeckt wurden, die aus starken, grofsen, rechteckigen Ziegel­
platten bestanden und in deren jedem sich ein Skelet befand. 
Römischen Ursprungs sind diese Gräber ohne Zweifel ; aber kaum 
dürften die darin enthaltenen Skelette von Römern stammen. 
Wahrscheinlich hat man es mit alemannischen Söldnern zu thun, 
welche bei den Römern dienten und von diesen bestattet wurden. 

(Korr. v. u. f. D., Nr. 435.) 

97) Eine etwa 2 Fufs hohe, in Sandstein ausgehauene Statue 
eines Pferdes sammt Reiter ist in Pforzheim bei den zur Herstel­
lung eines Hospitalgartens unternommenen Grabearbeiten 4 Fufs 
unter der Oberfläche gefunden worden. Dem Aussehen nach ist 
die noch ziemlich gut erhaltene Skulptur sehr alt. Der Fund 
wurde im Rathhaus untergebracht. (lll. Ztg., Nr. 1521.) 

98) Eine römische Votivtafel ist kürzlich im ältesten 
Theil der Domkirche zu Frankfurt a. M. aufgefunden worden, 
welche aus dem Jahr 192 herrührt. Es ist ein Votivstein der 
ersten Cohorte der Sequaner und Rauraker (Gallier von der obern 
Seine und aus der Gegend von Basel), welche der 22. Legion bei-
gegeben waren. (Dies., Nr. 1523.) 

99) In der Bibliothek des Nationalmuseums zu Ne a p e 1 wur­
den kürzlich zwei interessante Funde gemacht. Der erste ist 
der eines "Trattato della miniatura" aus dem vierten Jahrhundert, 
einer Abhandlung über die Technik der Miniaturmalerei, Farben­
bereitung, Anwendung des Goldes u. s. w., welche bisher nie 
publiciert, noch in einem Katalog je erwähnt wurde. Der zweite 
Fund ist ein Bildnifs des Desiderius, nachmaligen Papstes Victor III., 
in einer Handschrift des Montecasino, welches wol dem Leone 
Almafitano, dem Urheber eines andern Codex auf Montecasino, 
worin sich ein ähnliches Bild befindet, zugeschrieben werden darf. 

(Dies., Nr. 1523.) 
100) Bei Abnahme der Tünche am frühern Postgebäude zu 

Freiburg i. Br. sind Frescogemälde zum Vorschein gekom­
men, welche nach dem Urtheil sachverständiger Künstler aus der 
Holbein'schen Schule stammen. Leider haben diese Gemälde bei 
der jetzigen Operation stark gelitten. (Das.) 

101) DerGrofsherzog von Sachsen- 'Veimar hat eine unter 
dem Protektorat des Erbprinzen stehende CommiAsion ernannt, 
um die in öffentlichem oder in Privatbesitz befindlichen Kunst­
denk male vom 10. Jahrh. ab, als der Zeit des Aufblühens des 
romanischen Stils, möglichst zu vermehren und systematisch auf­
zuzeichnen. Geschäftsführender Sekretär der Commission ist Ru-
land, der Direktor des Museums. (Ill. Ztg., Nr. 1522.) 

Nach einer gefälligen Mittheilung des Herrn Majors W ü r dinge r 
befinden sich in der Lindauer Stadtbibliothek folgende Handschrif­

ten geschichtlichen Inhalts. 

Folio. 

P. I, 1. Papierhandschrift des 15. Jahrhunderts, bezeichnet als 
Chronica mundi *). 

1) Flores temporum des Bruder Herrnanus minorita, (gedruckt 
bei Eccard, corp. bist. med. aevi I 1551, 1640, dann bei Menschen, 
Lüttich 1743 u. a. m.) 

2) Nicolai Burgmann bist. imperatorum et regum a Carolo 
magno usque ad Carolum IV. (gedruckt bei Oefele, script. rer. 
Boic. I, 598). 

3) De sancto Barlaam et Josaphat. 
4) De S. Pelagio Papa et historia Longobardorum; der Bio­

graphie schliefst sich ein Theil Kaiserchronik -1321 an. 
5) Lateinisches Gedicht über die im Auftrage Kaiser Hein­

rich's VII. von Conrad von Weinsberg eingenommenen wirtember-

*) Vgl. Würdinger, Chronik des Nikolaus Stulmann. 
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giseben Städte, (ungedruckt); ein Epitaph auf die Schlacht von 
Sempach, Lied vom Treffen bei Döffingen, vom Brande zu Constanz 
1398, nebst Brachstück einer ungedruckten Constanzer Chronik -
1472. Necrologium der Grafen von Helfenstein *). 

6) Descriptio sanctae terrae a fratre Burchardo de 
Saxonia (circa 1280), mangelhaft veröffentlicht bei Cygnaeus: 
Novus orbis regionum etc. Basel 1532. 

7) Fragmente einer Chronik, deren Verfasser sich am Ende 
nennen: "anno domini 1405 vocata sunt haec ultima a fratre 
Leonhardo de Rutlingen, conventualis ordinis. Anno 14.07 
ego Ni c o I aus S tu Iman camerarius capituli decanatus Lauingen, 
perpetuus vicarius dom. epicospi Augustenais in Altheim scti Viti 
prope Dillingen scripsi hanc chronicam et finivi eam sabbatho 
proximo post omnium sanetarum hora vesperarum. (Viele Nach­
richten finden sich in den Annales Stuttgartienses.) 

8) Beutelsbacher Chronik - 1473, mit einer kurzen Bio­
graphie des Grafen Eberhard von Wirtemberg. 

9) Ausführliebes Verzeichnifs der beiReutlingen und Sem­
pach Gefallenen mit Varianten , dazwischen Notizen über das 
Stift Kempten. 

10) Bulle des Papstes Pi u s II. "da turn anno incarnationis 
1461 sexto Idus Januarii; pontificatus nostri anno quarto;" ein Schrei­
ben des Papstes an Graf Ulrich von \.Yirtemberg, 1461 duodecimo 
calendas Septembris; desgl. an Kurfürst Friedrich von der Pfalz, 1462 
septimo calendas Januarii, - alle drei bis jetzt nicht bekannt, und 
wichtig für die Geschichte des Mainzer Erzbischofs Diether von 
Ysenburg. 

11) Reihenfolge der Päpste, sie schliefst mit "Pius secundus 
hic rexit" (1458-1464). 

12) Registrum romanorum imperatorum, schliefst mit Friedrich 
m. (t 1493). 

13) Auf einem Blatte wird mit rother Dinte sowohl der Ver-
anlasser als der Schreiber dieses Codex mit den Worten erwähnt: 
Haec gesta fecit scribi Joannes de Wernaw dei gratia Abbas mo­
nasterii Campodinensis per Christianum Schimpftin de Roetenbacb 
protune provisorem in Landisonis scolis s0tae. Bildegardis; als Zeit 
der Abfassung: Haec finita in vigilia scti. Martini 1476. 

*) Interessant ist hier die Angabe, dafs Graf Ulrich von Helfenstein an 
dem nämlichen Tage getöcttet worden sei, an welchem die Städte bei Altheim 
{7. April 1372) durch den Grafen von Wirternberg geschlagen wurden. 

14) Aufzeichnungen über die Zerstörung des Schlosses Burg­
halden 1352 in vigilia Scti. Martin (9. November), sowie den 
weiteren Verlauf des Streites zwischen Abt Heinrich von Mittel­
berg und den Bürgern von Kempten. 

P.I,2. Beschreibung des Constanzischen Concilii von 
Ulricb Reichenthai 1474; (Abschrift des 16. Jahrh., mit Lücken, 
ohne Bilder und Wappen.) 

P. I, 3. Suevia sacra, d. i. Beschreibung aller Hochstifter etc. 
von Wolfgang Bensperg 1735. 

P.I,4. Franconia sacra, 1738 von demselben. Beide ohne 
besondere bistorisehe Bedeutung, lediglich aus Druckwerken zu­
sammen getragen; nur über das Lindauer Stift sind Originalquellen 

benützt. 
P. I, 6. Jaco b Linn s, An nale s Linda vi ens es - 1624. Bis 

1600 von Lins selbst geschrieben, bis 1624 von anderer Hand fort­

gesetzt. 
P.I,7. Casp.Neukomm, Annales Lindavienses- 1608, 

mit Eitelkeit für die Neukommische Familie geschrieben, in der An­
, gabe der früheren Begebenheiten nicht immer wahr. 

P.I, 9. Lindanisehe Chronik-1668. Von dererstenBand 
- 1599 geführt; werthvollste Arbeit, mit Benützung der Urkunden 
und älterer Schriften über schwäbische Geschichte. 

P.I, 10. Jac. Schober, Annales Lindavienses- 1684. 
P. I, 8. Lindanisehe Chronik von Schnell-1748, mit einer 

Abbildung der Stadt aus dem 16. Jahrh. 
P. I. Chronik v. Lindau von B. Roenicb, 1788 (2 Bände, 

in denen aufser den bisher genannten auch eine ältere, jetzt nicht 
mehr vorhandene Geschichte der Stadt benützt wurde). 

P.I, 11,12. GenealogicaLindaviensia de Wolfg. Bens­
p er g, 1 7 3 9. Dieses Ergebnifs Jahre langer Forschungen in den 
dort wohlgeordneten, nun an den verschiedensten Orten zerstreu­
ten Urkunden Lindauer Archivs, dürfte wohl die Hauptquelle bei 
Verfassung einer Geschichte Lindaus bilden. 

Band I. Aufser der Genealogie des älteren Patriciats, den 
Biographien hervorragender Männer, enthält derselbe die Geschichte 
der Besitzungen, Gülten und Renten der einzelnen Geschlechter, 
und überdies noch : 

1) Diarium der von H. Baltbasar Pappus und Hermann Christoph 
von Teuffenbach 1567 nach Constantinopel gemachten Reise. 

(Fortsetzung folgt.) 

M i t t h e i l u n g e n. 
12) Bei S. Hirzel in Leipzig ist erschienen und durch alle 

Buchhandlungen zu beziehen: 
Das Schriftwesen iin lJ.Iittelalter von w. Watten­

bach. Inhalt: Einleitung.- Schreibstoffe. - Formen der Bü-

eher und Urkunden. - Die Schreibgeräthe und ihre Anwen­
dung. - Weitere Behandlung der fertigen Handschrift. - Die 
Schreiber.- Buchhandel.- Bibliotheken und Archive. gr. 8. 
Preis: 21{4. Thlr. 
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